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Die „NSchr-Hken" «scheinen
täglich mL Ausnahme der
Sonn- und Ssrsrtage . '/«jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
50 Pfg. resst . 1 M . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postairftalten » in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. S.

kminoeeoksnioinus» «er. 4v.
Nachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Leile IS Pfg., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Nnnoncen -Expeditionen von Fi
Büttner, Mottenstr. 1 , und A»t.
Parusiel, Haarenstr . 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E . Schlotte «. W.Schellrr

für Stadt and Land.
ZeitschvifL füv oldenbuvgische Gemeinde- und Landes - Jrrteressen.

244 . Oldenburg , Mittwoch , dm 19 . Oktober 1898. XXX » . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Das LaiserMar in Lonstlinünopel.
* Oldenburg , 19 . Oktober.

Das Kaiserpaar ist am Montag Nachmittag nach ruhiger,
sonniger Fahrt in den Dardanellen eingetroffen und hat an
Bord der „Hohenzollern" die Meldungen des kaiserlichen
Botschafters, der türkischen Großwürdenträger und des Ehren¬
dienstes entgegengenommen. Die Welterfahrt nach Konstantinopel
erfolgte gegsn Abend.

In Konstantinopel traf das Geschwader mit dem
Kaiserpaar am Dienstag 9 Uhr vormittags ein . — Das
Personal der deutschen Botschaft, welches dem Kaiser und der
Kaiserin nach den Dardanellen nicht entgegengefahren war,
begab sich in Konstantinopel um halb 9 Uhr zur Begrüßung
der hohen Gäste nach dem unmittelbar am Wasser gelegenen
Palais Dolma -Bagdsche. Um 8 Uhr 40 Minuten verkündeten
Salutschüsse, daß das Kaiserpaar die Spitze des Serails
passiere . Das Geschwader war gefolgt von einem rumänischen
Schiffe mit der deutschen Kolonie an Bord , einem Mahsuse-
Dampfer mit den deutschen Schulen und einem österreichischen
Dampfer mit den in Konstantinopel eingetroffsnen Fremden.
Um 9 Uhr warf das Geschwader vor Dolma -Bagtsche Anker.
Die Ankunft des Kaiserpaares bot einen glänzenden Anblick.
Das von Sonnenlicht umflossene , von Meereswellen umspülte
Palais gewährte einen märchenhaftenEindruck. Die „Hohen¬
zollern" warf gegenüberdemkaiserlichen ThorAnker,rechts „ Hela" ,
links „ Hertha " . Das Meer war belebtvon Dampfbarkassenund
Barken, dazu Salutschüsse, Musik, Tücherschwenken und Hurras.
An der Landungstreppe standen Flügeladjutanten , rechts die
kaiserliche Musikkapelle, die Leibkompanie albanesischerZuaven,
links die kaiserlichen Büchsenspanner mit Fahne . Hier standen
der deutsche Botschafter, das Botschaftspcrsonal, die Konsulats-
Mitglieder mit ihren Damen» die türkischen Würdenträger,
darunter Edhem Pascha. Gegen 9 Uhr fuhr die Schraubenhacht
„ Teschrifie " mit dem Großvezier, dem Marineminister Fuad
Pascha, den Militärattaches und dem Hauptmaun Morgen
nach der „Hohenzollern" zur Begrüßung . Um 9V- Uhr ver¬
ließ das Kaiserpaar die Macht . Jetzt erschien der Sultan am
Landungsquai in Marschalluniform mit deutschen Orden , be¬
gleitet von einer glänzenden Suite. Er begrüßte freudig be¬
wegt das deutsche Kaiserpaar noch vor Anlegen des Bootes.
Das Kaiserpaar erwiderte lebhaft. Der Sultan unterstützte
die Kaiserin beim Aussteigen, drückte sich verneigend ihre
Hand und begrüßte sodann den Kaiser, dem er wiederholt
freudig bewegt die Hand schüttelte. Nach der Vorstellung des
Gefolges reichte der Sultan der Kaiserin den Arm und durch¬
schritt mit ihr das Spalier der Leibkompagnie, dahinter folgte
der Kaiser zwischen dem Minister des Aeußern, Tewfik, und
dem Freiherrn von Marschall, den Gruß der salutierenden,
die deutsche Nationalhymne spielenden Truppen freundlich er¬
widernd. Das Gefolge und zahllose Würdenträger schloffen
sich an und folgten dem Zug bis zu dem Salon, wohin der
Sultan zu kurzem Verweilen führte. Die Unterhaltung der
Herrscher war lebhaft und freudig bewegt; auch das türkische
Gefolge wurde in die Unterhaltung gezogen , namentlich
Tewfik Pascha. Nach einer Viertelstunde reichte der Sultan
der Kaiserin wiederum den Arm und führte sie zu dem
Kaiserthor auf der Landseite , wo die vierspännigen, gold¬
strotzenden Wagen harrten . Die Kaiserin, der Sultan und
Munir Pascha fuhren im ersten Wagen , der Kaiser, der Groß¬
vezier und Fuad Pascha im zweiten, das Gefolge und die
Mitglieder der deutschen Botschaft in weiteren dreizehn Wagen
nach Mdiz-Kiosk.

Nach der Ankunft daselbst und der Vorstellung des
beiderseitigenGefolges in dem für die Anwesenheit des kaiser¬
lichen Paares neu erbauten und prachtvoll hergerichteten
Kiosk kehrte der Sultan in sein eigenes Palais zurück und
empfing dort den Gegenbesuch der Majestäten , die dann um
1 Uhr in der kaiserlichen Botschaft frühstückten . Nach dem
Frühstück nahm das Kaiserpaar die Vorstellung der unter
deutschem Schutze lebendenSchweizer entgegen. Deren Adresse
beantwortend, betonte der Kaiser, wie sehr er sich über die
Aufnahme in Konstantinoprl freue. Seine Politik bezüglich
der Türkei sei ganz diejenige seines Großvaters , die jetzt ihre
Fruchte trage. Die zwischen ihm und dem Sultan bestehen¬
den trefflichen Beziehungen bewiesen , wie zwei Reiche trotz
ihrer Verschiedenheit in Raffe und Konfession in freundschaft¬
lichem Verhältnis zu gegenseitiger Förderung stehen können.
Später besuchte das Kaiserpaar die deutsche Schule in Pera.

- Ergänzung dieser Meldungen bildet folgende Depesche
aus Konstantmopel : Seit heute Morgen flattert am Uhrturm des
Artillenearsenals neben der türkischen die deutsche Flagge. Die
Straßen sind mit Sand bestreut , die Privathäuser geflaggt,
Lausende drängen sich auf der Straße, in den Häusern und auf

den Höhen . Die Truppenaufstellung verspätete sich etwas. Als
der Sultan von Mdiz -Kiosk nach Dolma-Bagdsche fuhr, rückten die
Truppen im Eilschritt heran und stellten sich zu beiden Straßen¬
seiten bis nach M ^ z auf. Bei Mdiz stellten sich zwei Zuaven-
bataillone auf. Alle Truppen waren neu uniformiert , die Infanterie
trug aufgepflanztes Seitengewehr , die Kavallerie Weiße Zwirn¬
handschuhe. Die Truppen machten einen guten Eindruck ; die
Fußtruppen waren mit zehn bis zwölf Rotten in jedem Zuge aus¬
gerückt. DieKompanien und Eskadrons waren zwei bis vier Züge stark,
einige Bataillone waren nur mit zwei Kompanien ausgerückt.
Die Truppenaufstellung war parademäßig ohne Abstand zwischen
den Rotten, in den Zwischenräumen standen sechs Militär¬
musikkorps. Die Querstraßenund Zugänge waren durch Kavallerie¬
patrouillen abgesperrt , der Sicherheitsdienst vorzüglich gehandhabt.
Kurz vor der Vorbeifahrt des Kaiserpaares riefen die Offiziere
ihren Mannschaften zu, sie möchten den deutschen Soldaten und
dem Kaiser zeigen, daß der Sultan gute Soldaten habe . Um
9 V, Uhr verkündete die deutscheNationalhymne und das Kommando
zum Präsentieren das Herannahen des Kaiserzuges . Das Publikum
ergriff lebhafte Bewegung . Die Kaiserin , mit dem Sultan sich
unterhaltend , betrachtete interessiert das Treiben der Straße . Cs
war ein prachtvolles Bild, als der Kaiser unter den heimatlichen
Klängen in die gastfreundliche , mit deutschen Flaggen geschmückte
Residenz des Sultans einfuhr.

Ferner wird gemeldet: Der Sultan verlieh dem Staats-
Minister von Bülow das Größkreuz des Osmanieordens
in Brillanten . — Die Geschenke des Sultans sind : ein
prachtvoller Säbel alttürkischerArbeit für den Kaiserund ein kost¬
bares Diadem von fabelhaftemWert sür die Kaiserin, außerdem
ein Gemälde der Schlacht von Domokos vonRocholl. Die Stadt
Konstantmopel läßt eine Vase und ein Blumentischchen aus
eingelegter Arbeit überreichen. Alles ist im Lande verfertigt.
— Die Polizei in Konstantinopel hat umfassendeSicher¬
heitsmaßnahmen getroffen. Arbeitslose Leute, besonders
Armenier, Griechen und Italiener sowie solche, die sich nicht
genügend legitimieren konnten , wurden für die Dauer der
Kaisertagr in Polizeigewahrsam genommen.

Z« de» Verhaftungen in Alexandrien
verbreitet jetzt das Wolffsche Telegraphenbureau, das bisher
nichts über den Attentatsplan gebracht hatte, eine Meldung,
in der zum ersten Mal von dieser offiziösen Stelle aus von dem
Attentatsanschlag die Rede ist . . Die betreffende Meldung,
aus Alexandrien vom Dienstag datiert, lautet:

Nach amtlicher Feststellung enthielt jede der
beiden zu dem Attentat gegen Kaiser Wilhelm be¬
stimmten Bomben zwei Pfund Knallquecksilber und 26
Revolverpatronen von großem Kaliber. Die Bomben selbst
bestehen aus galvanisiertem Eisen, das mit Bleidraht um¬
sponnen ist. Dis Auffindung der Bomben geschah in dem
Magazin eines Italieners. Die Sprengwerkzeuge waren in
einer Kiste verpackt . Mit der Ueberbringung der Bomben
nach Jaffa war ein aus Triest gebürtiger Italiener beauftragt.
Dieser hatte sich an Bord des für die Verschiffung der
Bomben ausersehenen Dampfers als Kellner in Dienst
nehmen lassen. Eine gleiche Stellung hatte er sich schon in
dem Hotel Bristol in Jaffa verschafft , um dort in un¬
auffälliger Weise die Bomben für die zu ihrer Verwendung
bestimmten Teilnehmer des Verbrechens aufznbewahren.

Auch diese Meldung läßt noch manches unklar. Von
anderen offiziös bedienten Stellen wird die Sache noch viel
sensationeller dargestellt. So wird dem „Hamb. Korr.

" in
einem Berliner Telegramm bestätigt, daß die Nachrichten, die
das Bureau Reuter über die Verschwörung in Kairo gegeben
hat , in allen Punkten wahr seien und durch die Wirklichkeit
noch überboten würden. Man sei einer großen Verschwörung
auf die Spur gekommen , die ihre Fäden bis nach Europa
gesponnen habe.

Der Londoner „Daily Mail" wird aus Alexandrien gemeldet:
Oberst HarringtonBey , dem Polizeikommandanten von Alexandrien,
gebührt das Verdienst , das Komplott auf den Kaiser vereitelt zu
haben . Alexandrien ist der Herd des kosmopolitischen Verbrechertums
in Südsuropa und der Levante . Ein großer Teil der Verbrecher
sind Italiener. Der Versammlungsort war eine obskure Wein¬
stube, dieselbe, in der die Bomben gefunden wurden . Wie gewöhnlich,
war unter den Verbrechern ein Verräter, der es ermöglichte, daß
Harrington Bey schrittweise der Verschwörung folgte, bis die Aufs-
Hebung der ganzen Gesellschaft möglich war. Weitere Verhaftungen
sind wahrscheinlich. Der Führer der Bande ist Parrini , der Besitzer
des Cafes . Als er vor den Konsul gebracht wurde , machte er einen
wütenden Angriff auf ihn und wurde nur mit Mühe überwältigt.
Da alle Verbrecher Italiener sind, konnten die Verhaftungen nur
durch den italienischen Konsul vorgenommen werden , der alsbald
alle Schriftstücke in Beschlag nahm, und von dem nun nach den
bestehenden Konventionen allein die Weiterführung der Untersuchung
abhängt. Da er aber keine Erfahrung besitzt und nicht über die
nötige Organisation zu einer kriminellen Untersuchung verfügt,
unterbreitete er die Angelegenheit der italienischen Regierung . Die
englische Polizei muß jetzt thatenlos ruschen. Unter den konfis¬

zierten Schriftstücken sind Nummern der anarchistischen Zeitschrift
„L'Agitatoirs" aus Neufchatel , voll Anreizungen zur Ermordung
des Königs Humbert.

Politischer Tagesbericht.
DeutschesReim.

— Für die Zeit der Abwesenheit des Kaisers hat.
wie nach der „ Slraßb. Post " sowohl in Berlin als in Baden
„in durchaus ernst zu nehmendenKreisen " angenommen wird,
der Großherzog von Baden auf ausdrückliches Ersuchen
des Kaisers übernommen, „ im Falle gewisse Maßnahmen
notwendig werden" sollten, helfend einzntreten . Der
Kronprinz ist minderjährig ; der nächste Agnat , Prinz Heinrich,
weilt in Ostasien. Unter diesen Umständen habe nahegelegen,
für den in besonderenFällen etwa denkbaren Zwischenzustand
„ besondere landesherrliche und dem Familienhaupte wohl zu¬
stehende Anordnungen" zu treffen. Die staatsrechtlicheForm,
die dafür gewählt wurde, werde in weiteren Kreisen vorerst
wohl nicht bekannt werden.

—- Zu der lippeschen Frage , die nun doch den
Bundesmt beschäftigen soll, bemerken dis „ Berl . Neuest. Nachr.

" :
Die Entscheidung durch den Bundesrat hat ihre zwei Seiten.
Die preußische Stimmabgabe ist jedenfalls bedingt durch den
Willen des Königs, und nach allem, was bekannt geworden,
hat der Kaiser und König persönlich in dieser Angelegenheit
einen weit avancierten Standpunkt genommen, den eine An¬
zahl deutscher Fürsten nicht teilt . Giebt die preußische
Stimmabgabe den Ausschlag, so geschieht es im Gegensatz zu
einer Anzahl deutscher Souveräne und Regierungen , was
ebenso unerwünscht wäre, als wenn Preußen in einer solchen
Frage im Bundesrat majorisiert würde. Dieser Umstand
spricht dafür , wie bedenklich es ist, die Entscheidung in die
Hände einer politischen Körperschaft zu legen, genau genommen
in die Hände des deutschen Fürstenkollegiums. Wie die Ent¬
scheidung auch aussallen möge, Verstimmungen wird sie auf
der einen oder anderen Seite immer hinterlaffen.

— Zu der Abberufung des Gesandten v . Bülow aus
Rom schreibt das rheinische Centrumsblatt, die „Köln . Volksztg ." :
„Wenn wir unbefangen urteilen wollen , kann man es denn der
deutschen Regierung so übel nehmen , daß sie angesichts des Ge-
bahrens der Franzosen etwas gereizt ist ? Im übrigen ist ja der
Fall nicht tragisch zu nehmen . Den Franzosen freilich wäre sehr
gedient, wenn Herr v . Bülow keinen Nachfolger erhielte , und die
deutschen Katholiken in scharfen Gegensatz zur Regierung träten.
So liegen die Dinge aber offenbar nicht. Ein Konflikt , bei dem
dis Katholiken zwischen der Bethätigung ihrer nationalenGesinnung
und ihrer Anhänglichkeit an den h . Stuhl zu wählen hätten, liegt
nicht in der Luft . Wir können in diesem Falls unsere nationale
Gesinnung rückhaltlos bethätigen , ohne unserer kirchlichen Gesinnung
das Mindeste zu vergeben ."

— Ueber dis Novelle zur Jnvaliditätsversicherung,
welche dem Bundesrat zugegangen ist, wird offiziös ausführlich
berichtet. Danach ist auch jetzt wieder ein teilweises Zusammen¬
werfen der Vermögen der einzelnen Provinzialvsrsicherungsanstalten
beabsichtigt, derart , daß jeder Vsrsicherungsträger drei Fünftel seines
Vermögens in den Beiträgen der Gemeinlast aller Anstalten Vor¬
behalten soll, während dis übrigen zwei Fünftel der Sonderlast
der einzelnen Anstalt dienen . Sodann ist neu in der Vorlage die
Errichtung örtlicher Rentenstellen namentlich zum Zweck der Renten¬
festsetzung in den Lokalinstanzen.

— Der in Lübeck ansässige deutsche Fleisch er verband läßt
in ganz Deutschland eine Eingabe an die Reichstagsabgeordnstsn
unterzeichnen, die darauf hinwirken soll, daß die Zufuhr lebenden
ausländischen Viehs nicht mehr als der anscheinend nur Vorgeschichte
gesundheitliche Zweck erfordert , erschwert werde, ferner , daß aus¬
ländische Fleischwaren an der Grenze genügend untersucht werden.

— Mit der Fleischteuerung beschäftigte sich in Berlin eins vom
Zentralverbandder deutschen Gewerkvereine einbsrufene öffentlicheVer¬
sammlung . Nach einem Referat des StadtverordnetenGoldschmidt,
dessen Ausführungen sich ein Vertreter der Berliner Fleischerinnung
anfchloß, wurde eine Resolution einstimmig angenommen , welche an
die Regierung das dringende Ersuchen richtet, die Vieheinfuhrverbote
aufzuheben.

Ausland.
Frankreich.

Das „ Echo de Paris " hält die halbamtlich bestrittene
Mitteilung aufrecht, wonach der Kriegshafen Toulon drahtlich
Befehl erhalten hätte, die gepanzerten Küstenverteidiger
„Admiral Trehouart "

, „Jemmapes "
, „Valmy " und „ Bouvines"

° zu augenblicklicher Indienststellung auszurüsten ; doch wäre
es unangebracht, hierin Vorbereitungen . gegen England sehen
zu wollen.

— Zur Dreyfus - Angelegenheit verlautet , am
Freitag oder Sonnabend dieser Woche werde der Kassations-
Hof in öffentlicher Sitzung über die Vorfrage entscheiden , ob
der Dreyfus -Fall revisionsreif sei. Der Proknrator Manau,
der Referent Bard und der Advokat Mornard bejahen die
prinzipielle Frage übereinstimmend, da ein neues Faktum vor-



Händen sei. Wie die Pariser Blätier ferner melden , habe
infolge des Gerüchts , daß Zola in Paris eingetroffen und
nn Hause des Deputierten de Rouvre abgestiegen sei, der
Generalprokurator Bertrand einen Gerichtsvollzieher beauf¬
tragt , Zola persönlich das Versäumnisurteil des Versailler
Schwurgerichts zu übergeben . Einen ähnlichen Auftrag soll die
Versailler Staatsanwaltschaft erteilt haben.

— Die französische Regierung notifizierte der italienischen
Regierung amtlich ihren Beitritt zur Anarchistenkonferenz.

Spanien.
In der Montagssitzung der Friedenskommission in

Paris verwarfen die amerikanischen Kommissare , wie die „ Times"
melden , amtlich die Idee , Amerika solle die Souveränität
über Kuba übernehmen . Die spanischen Kommissare be¬
haupteten , thatsächlich herrsche dort Anarchie . Die Amerikaner
entgegneten , ohne die Souveränität zu übernehmen , hielten
die Vereinigten Staaten sich für verpflichtet , die Ordnung auf
der Insel herzustellen und aufrecht zu halten und sie in einen
normalen Zustand zu versetzen . Dies , behaupteten die Spanier,
würde auf eine tatsächliche Souveränität hinauslaufen , aber
die amerikanischen Vertreter wiesen diese Anschauung von sich.
Der Berichterstatter der „ Times " erfährt ferner , die Ver¬
einigten Staaten seien geneigt , Spanien einige beträchtliche
Zugeständnisse betreffs der kubanischen Schuld zu machen.

China.
Der Kaiser ist , wie das Reutersche Bureau meldet , von

dem Arzt der französischen Gesandtschaft besucht worden , der
d -n Gesundheitszustand des Kaisers feststellen sollte . Auf
den Bericht des Arztes darf man gespannt sein.

Kreta.
Der türkische Minister des Aeußeren , Tewfik Pascha,

teilte den Dragomanen der vier Botschaften mit , daß die
Pforte alle Bedingungen des Ultimatums annehme.
Der Ministerrat wird demnächst die offizielle Antwort der
Morte an die Botschaften feststellen . In den Kreisen der
Pforte wird erklärt , daß am Mittwoch mit der Zurückziehung
der türkischen Truppen von Kreta werde begonnen werden.

Nach einer Meldung der „ Voss . Ztg .
" aus Kandia über¬

schritten Christen , größtenteils aus dem Dorfe Kritsonas
bei Ghazi , den Kordon und zerstörten den Mohamedanern
gehörend : Weinberge und Olivenbäume . Von den Engländern
angegriffen , wurden elf Christen gefangen , entwaffnet und an
Bord der „ Revenge " transportiert.

Ms dem Großhenoatum.
Dir RachdrüS u»!-r-- mit KovilüondiUjzklS -n verikhen-n Origin awericht«
>8 - >-r Qu-ii-'iLügao , grftattit . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Borkommm»« sin» der Redaktion stets willtoutm,n.

Oldenburg , 19 . Oktober.
* Vom Hofe . Aus Doberan , 17 . Oktober , wird

der „ Meckienbg . Zrg .
"

gemeldet : „Gestern Nachmittag 4 Uhr
trafen mir dem fahrplanmäßigen Zuge von Wismar Ihre
Königl . Hoheit die Frqu Großherzogin Marie und Se.
Konigl . Hoheit der Erbgroßherzog von Oldenburg
nebst hoher Gemahlin in Begleitung des Hauptmanns
v . Etzel und des Hauptmanns v . Stutterheim hier ein . Die
Allerhöchsten Herrschaften fuhren sofort mittelst eigener
Equipage nach dem Jagdschloß Jvensetter bei Ivendorf.
Mittelst Extrazug trafen dann um 5 Uhr Hierselbst Se . Hoheit
der Herzog -Regent und Se . Hoheit der Herzog Adolf Friedrich
eia . Die Herrschaften gedenken mehrere Tage im Jvendorfer
Revier zu jagen .

"
* Ernennung . Das Staatsministerium macht bekannt,

daß der Amtsrichter Schillmöller in Ellwürden zum Vor¬
sitzenden der Schiedsgerichte für die Unfallversicherung der
der Bauarbeiten des II . Deichbandes und des Amtsverbandes
Butjadingen beschäftigten Personen ernannt worden ist.

* Kammermusik . Es sei an dieser Stelle nochmals
daran erinnert , daß das erste Konzert am nächsten Freitag,
den 21 . d . M . , im „ Kasino " stattfindet . Das Programm
lautet : Streichquartett O -ckur, Op . 106 von Dvorak (neu ),
Klavierquartett O -moll von Mozart , Streichquartett 6 -äur
von Beethoven . Die Abonnemenisliste liegt zur gefl . weiteren

Theater und Mujik.
GroMerzogliches Theater . Zum ersten Mal : „Herbst " ,

in einem Akt von Walter Schmidt - Häßler . — Draußen rauscht
der Oktoberwind durch die Bäume , ein dürres Blatt nach dem

andern fällt zu Boden . Der lachende Sommer ist vergangen , der

Karre Winter naht . Drinnen in der behaglichen Villa nimmt der

ait 's Graf Abschied von seiner Enkelin , die mit dem Gatten hinaus¬

fährt in die Hochzeitsreise. Der Alte hat sein Leben genossen und

ist zufrieden ; manches Glück hat ihm gelacht, zuletzt noch hat er

die geliebte Enkelin den Gemahl wählen sehen. Nun schließt er,

freundlich lächelnd, das Buch über sein Dasein ab . Der Sommer

entflieht , und Herbststimmung zieht in seine Seele . Als das junge

Paar gegangen , steigt sein langes Leben vor ihm auf . Er er¬

innert sich , daß der Tod ihm einmal schon nahe war , damals , als

er in Wiesbaden erkrankte. Auch in Genua , bei einer Leichenfeier,

und kürzlich noch, während der Trauung der Enkelin , hat er seine

Nähe schon gespürt . Aber mag er kommen, der fahle Geselle, er

wird denr Grafen ein Freund sein ! Und der Greis denkt der Tage,
da er sich in Heidelberg mit Weinlaub bekränzte , da er bunte

Blumen sammelte für seine junge Schwärmerei , da ihm die duftende Rose

der großen Liebe erblühte , und da sich endlich Myrten und düstere

Cypressen in sein Dasein flochten. Alles zieht an seinem Geiste

vorüber , und er fühlt es nicht, daß währenddem der Tod bei ihm

einqetreten . Ueber den Erinnerungen schlummert er in seinem

Sessel ein , um den Kuß des Todes zu empfangen und nie mehr

zu erwachen.
Unverkennbar in den Spuren des belgischen Dichters

Maeterlinck wandelnd , dessen seltsamer Einakter „Der Eindringling"

(1, 'mtruss ) vor einigen Jahren litterarischen Kreisen den Namen

seines Verfassers bekannt machte, hat der junge deutsche Poet in

seinem „Herbst " ein feines und apartes Stimmungsbild geschaffen.

Nicht Mit dn asimraubenden Gewalt wie in Maeterlincks Drama,

Emzeichüung in der Stallingschsn Buchhandlung ( Max
Schmidt ) am Theaterwall aus.

* Hoskapell - Konzerte . Ueber die Solisten der
Nbonnementskouzerte der Großherz . Hofkapelle teilen wir im
Interesse einer hoffentlich regen Abonnementsbeteiligung seitens
unseres musikliebenden Publikums folgendes mit : Es sind
mit teilweisen großen Opfern engagiert worden : Frau Thessa
Gradl , königl . preuß , Hofopernsängerin aus Berlin (Sopran ),
Fräulein Augusta Cottlow ans Illinois (Klavier ) , Fräulein
Bianca Panteo aus Mailand (Violine ) , Herr Bernhard
Stavenhagen , Hofkapellmeister aus München (Klavier ), Herr
Heinrich Grünfeld , königl . preuß . Hofcellist aus Berlin , Herr
Carl Lang , Hofopernsänger aus Schwerin (Tenor ) , Herr
Ludwig Strakosch aus Wiesbaden (Bariton ) . Außerdem
wird noch Herr Rohde aus Altona die zwei Sätze seiner
Serenade persönlich dirigieren . Das Soloquartett der
9 . Symphonie haben die Damen Frau I . Brader und
Fräulein M . Fischer , sowie die Herren Kohlmcyer und
Stammer gütiqst übernommen.

* Der krmsigeweiHliche Frmtenvereiu beabsichtigt,
wie in früheren Jahren , eine Ausstellung kunstgewerblicher
Arbeiten aller Art im Kunstgewerbemuseum zu veranstalten.
Etwaige Anmeldungen zum Eintritt nehmen entgegen Frau
Oberbürgermeister Roggeman », Roonstraße 1 und Frau v . Gayl,
Gartenstraße 2.

* Der erste diesjährige Vvlksunterhaltttttgsabend
findet am kommenden Sonntag , abends 7 Uhr , in der
Rudelsburg statt . Das Programm lautet wie folgt:

1 . Gemeinschaftliches Lied : „Stimmt an mit Hellem, hohem
Klang " . 2 . Klaviervortrag . Herr Hugo Syvarth : a ) Romanze
von Rubinstein , k ) Mazurka von Lescheticzky, a) Walzer von
Teresa Carreno . 3 . Licdervorlrag . Herr Stammer : „Andreas
Hofer " , Gedicht von Jul . Mosen , komp. von Neeb . (Begleitung
Herr Musikdirektor Kuhlmann .) 4 . Turnen am Springtisch.
Turnverein „Jahn " . 5 . Vortrag , 1 . Hälfte . Herr Oberschulrat
Or . Menge : „Konstantinopel " mit Bildern . ( Pause .) 6 . Ge¬
meinschaftliches Lied : „ Im Krug zum grünen Kranze " . 7 . Keulen¬
schwingen. Turnverein „Jahn " . 8 . Vortrag , 2 . Hälfte . Herr Ober¬
schulrat Or . Menge : „Konstantinopel "

; mit Bildern . S. Platt¬
deutscher Vortrag . Herr Emil Pleitner : a) „De Rottenjagd"
von Heinrich Schriefer , b ) „Dat Spucknapp " von Carl Theodor
Gaerdertz . (Pause .) 10 . Liedervortrag . Herr Stammer . (Be¬
gleitung Herr Musikdirektor Kuhlmann ) : a ) „Frühlingslied " von
Schnell , b) „Rheinlied " von Schumacher . 11 . Pyramiden . Turn¬
verein „Jahn " . 12 . Gemeinschaftliches Lied : „Deutschland,
Deutschland über alles " .

Das Programm läßt , wie ans vorstehendem ersichtlich,
an Abwechslung und Reichhaltigkeit auch diesmal nichts zu
wünschen übrig . Besonderes Interesse dürfte gerade jetzt , wo
das Kaiserpaar in Konstantinopel weilt , der durch Bilder
veranschaulichte Vortrag des Herrn Oberschulrat Dr . Menge
über Konstantinopel finden . — Die Volksunterhaltungsabcnde
haben sich im übrigen im vorigen Jahre hier so glänzend
eingesührt , daß es weiterer Empfehlung des Besuches der¬
selben nicht bedarf . Auch daran braucht wohl kaum erinnert

zu werden , daß diese Veranstaltungen lediglich den anerkennens¬
werten Zweck haben , den weniger bemittelten Kreisen der Be¬
völkerung einige Stunden angenehmer Unterhaltung und in

gewissem Sinne auch gefälliger Belehrung zu bieten.
* Die WeihnachLspäkete für die Besatzung im

Kiautschütt -Gebiet und für das Kreuzergeschwader müssen
bald besorgt werden , da der Lloyddampser „ Prinz Heinrich

"
,

welcher die Pakete mitnimmt und etwa am 22 . Dezember in
Tsintau eintrifft , bereits Anfang November in See geht . Der
Dampfer befördert Weihnachtspakete für die Schiffsbesatzung
des Kreuzergeschwaders (Kreuzer „ Kaiser "

, „ Irene "
, „ Prinzeß

Wilhelm " und „ Arcona "
, ferner „Deutschland "

, „ Kaiserin
Augusta " und „ Gefion " ) und für den Kreuzer „ Cormoran "

,
sowie für das Gouvernement in Tsintau , für das III . See¬
bataillon und das Matrosenartilleriedetachement ebendaselbst.
Für Wilhelmshaven werden Weihnachtspakete für oben be¬

zeichnet « Schiffe und Marineteile bezw . zum Gouvernement
kommandierte Offiziere und Mannschaften vom Marine -Aus-
rüstüngsgeschäft von Dirks , Kronprinzenstr . 4 , entgegenge-
nommen , und zwar bis zum 27 . Oktober . Es bleibt also

nur noch reichlich eine Woche zur Besorgung und rechtdauer.
haften Verpackung übrig.

* Ueber Neuheiten von der Dresdener Aus,
stellnng schreibt Herr Schulvorsteher Huntemann - Wildes!
Hausen im „ Landwirtschaftsblatt " : „ InderGruppe „ Neuheiten"
in welcher ich mit den Herren Geh . Regierungsrat Professor
vr . Orth und Professor vr . Lehmann in diesem Jahre Preis¬
richter war , ist einem Futtermittel das Prädikat „ neu und
beachtenswert " zuerkannt . Es ist dies Maiskeim - Melasse
der Brüder Müller in Jnowrazlaw und Berlin Lessing,
straße 40 . Von allen bisherigen MelassefuttermiÄeln hg(
dies neue , rasch beliebt gewordene und preiswert « Futter,
mittel wohl die günstigste Zusammensetzung aufzuweisen
namentlich auch was Fett betrifft . Garantiert werden 16 °/'
Protein und 4 °/, Fett ; 50 — 55 °/, stickstofffreie Extraktstoffe.
Die mit Maiskeim -Melasse angestellten Fütterungsversuche
sind ungemein günstig ausgefallen u . a . auch auf der Domäne
Lauchstädt , die unter Leitung des Geh . Reg .-Rats Professor
Or . Maercker steht , der mir dies neue Futtermittel sehr
empfahl . Es eignet sich besonders für Pferde und Milch¬
vieh , ebenso als Mastfutter , doch will ich nicht behaupten , daß
es zur Vollmast für Schweine zu gebrauchen ist , da Maisöl
stets schlechten Speck giebt . Herstellung : In Amerika werde»
durch eine sinnreich konstruierte Maschine die mittleren , de»
Keim enthaltenden Teile des Maiskorns herausgeschält , dies
gemahlen und gepreßt , wobei ein feines Oel , das von Provenceöl
kaum zu unterscheiden ist , gewonnen wird . Der „Keim " ist an,
ölhaltigsten . Die Preßrückstände werden nach Europa verlade»
und sind ungemein aufsaugungssähig für Melasse . Das fertige
Präparat kann monatelang liegen , ohne zu verderben . I»
Lauchstädt lag es 5 Monate ! Es ist hier bei uns ab Ham¬
burg zu erhalten . Ich empfehle das neue Futtermittel , weil
es preiswert uud leicht verdaulich , sehr der Beachtung unser«
Landwirte . Bis jetzt ist kein Melassefuttermittel nach mein«
Meinung so günstig zusammengesetzt . — Dann war ei»
Apparat ausgestellt zur Konservierung des frische»
Fleisches von Prof . vr . Wittsteins chem . Laboratorium,
München , Türkenstr . 52 . Der Apparat ist einfach wie das
Ei des Kolumbus , dabei nach der bei mir vorgenommene»
Prüfung äußerst praktisch . Man kann frisches Fleisch bei
größter Wärme darin über einen Monat halten . Es ist dann
stets noch genau wie frisches Fleisch . Die dem Fleisch an¬
haftenden Fäulnisbakterien werden durch entsprechende Salz-
und Essiglösungen abgetötet , das Fleisch liegt in Ruhe außer¬
halb der Lösung , während letztere keine Bakterien aus der
Luft in das Innere des Apparats gelangen läßt . Der Ge¬
schmack des Fleisches läßt auch nach längerer Zeit der Auf¬
bewahrung in heißer Temperatur nichts zu wünschen übrig,
wie dies bei mir ein auswärtiger Gelehrter bestätigen konnte.
Für Landwirte , die nicht alle Tage frisches Fleisch haben
können , ist dieser Apparat ungemein nützlich , und kann ich den¬
selben daher bestens empfehlen . Gebrauchsanweisungen werden
beigegebeu .

"

a . Der Oldenburger Mannergesangverein „ Sänger¬
bund " kann in diesem Jahre auf ein 30 jähriges Bestehen zurück-
blicken. Die Feier des Stiftungsfestes wird am Mittwoch , dm
26 . Oktober d . I ., in den Räumen des „Kaissrhofes " stattfinÄ
und in Konzert , Aufführungen , Festessen und Ball bestehen. Dem
musikalischen Teil des Abends wird durch liebenswürdige Mit¬
wirkung hiesiger bewährter Kräfte ein erhöhtes Interesse verliehen,
wie denn dis Feier auch dadurch an Reiz gewinnen wird , daß du
Verein zum ersten Male mit einer Anzahl unter seinem neuen
Dirigenten neu einstudiertsr durch Schönheit und Innigkeit der
Komposition packender volkstümlicher Lieder an die Oeffentlichkeit
treten wird.

* «-
*

ch Ostevnbnrg , 18 . Oktober . In einer zahlreich be¬
suchten Versammlung des Kriegeryereins am letzten Sonntag
wurde beschlossen, am 4 . Dezember einen Gesellschastsabend
zu feiern.

Jever , 18 . Oktober . Das an der Wangerstraße be-
legene Geschäftshaus von Franks Erben wurde für 13,000 ^
an Malermeister Popken verkauft . Bankier Fooken verkaufte

wo mit genialer Kunst unter ganz alltäglichen Worten die bangsten
Gedanken und bebende Gefühle sich verbergen, fühlt man in des

Deutschen Dichtung das Kommen und die Nähe des Todes . Aber

auch Schmidt -Häßler ist es gelungen , zum Ausdruck zu bringen,
was eigentlich nur gedacht und empfunden werden kann , uns durch

seine Worte hindurch schauen zu lasten ins Innerste der Menschen,
ja , bis zu jenen dunklen Mächten , die die Welt beherrschen. Dis

äußere Form ist diesen Dichtern Nebensache ; - sie dient ihnen nur,
den Kern der Wesenheit zu enthüllen , das an das Licht zu bringen,
was in der tiefsten Tiefe unseres Lebens verborgen liegt.

Mit der gewohnten Schulweisheit darf man solchen Dichtungen
nicht entgegen treten . Der nüchterne Verstand Hilst hier nicht
weiter . Es gilt , dem Dichter nachzufühlen , mit ihm zu tauchen
in die Tiefen des Daseins , mit ihm zu schauen auf den Urgrund
des Seins . Und es gilt , zu begreifen, daß nicht dramatische Ge¬

staltung im gewöhnlichen Sinne hier Zweck und Absicht ist, sondern
der Wille , an die großen Fragen des Lebens zu rühren , uns

von ihnen erhellende Kunde zu bringen . Das zu empfinden und

zu verstehen, wird nicht jeder im Stande sein ; und mancher, der es

könnte, wird es nicht wollen . Dress werden sich von dem „Herbst"
gelangweilt fühlen und werden in ein paar nichtigen
Redensarten mit dem Schauspiel fertig sein. Wir anderen , in deren

Seelen der Dichter mitklingende Saiten traf , sehen in dem kleinen

Werk dis eigenartige Schöpfung eines gedankenreichen und künstlerischer

Gestaltung fähigen Poeten.

Auch die Aufführung einer solchen Dichtung , die weitab von
den gewohnten Feldern liegt , erfordert besondere Kräfte . Auch die

Schauspieler , dis des Poeten zartes Werk zu äußerer Darstellung
bringen sollen, müssen in den Geist der Dichtung eingedrungen sein
und das Besondere ihres Wesens erfaßt haben , um ihren Aufgaben

zu genügen . Aber Herr Hedeberg (Graf ) wie Herr Barnstedt
(ein Fremder ) zeigten, daß sie sich der Eigenart und richtigen Be¬

deutung ihrer Rollen bewußt waren . Mit feinen Strichen zeichnete
Herr Hedeberg den geistreichen greisen Aristokraten , der zufrieden
über sein Leben hinblickt und bereit ist, von der Erde zu scheiden-
Kaum ein Erstaunen zeigte sein Blick, als der Tod in fein Zimmer
trat , und friedlich schloß er die Augen zum letzten Schlaf . Vielleicht
würde die ganze Dichtung an Wirkung gewinnen , wenn Herr Hede¬
berg, und mit ihm seine Partner , in den ersten Scsnen einen etwas
freundlicheren und vor allem lebhafteren Ton anschlügen. Durch
das beständige langsame und abgebrochene Sprechen wird das
Schauspiel zu sehr in die Breite gezogen ; es erhält dadurch
etwas Quälendes , das ihm an und für sich völlig fremd ist.
Ganz im Sinne der Dichtung gab auch Herr Bornstedt de»

Fremdling , in dessen Gestalt der Tod einherschreitet : ernst, einfach
und , wo es erforderlich ist, mit sparsamer Wärme oder eindring¬
licher Wucht . In seiner Maske nur waren die Augenhöhlen allzu
unnatürlich geschwärzt. Viel weniger konnten Herr Ru Hb eck

(Lothar ) und Fräulein Ewers (Ella ) befriedigen . Sie waren ein

recht steifes und frostiges junges Ehepaar und mit Schuld
daran , daß dis erste Hälfte der Dichtung nicht ein freundliches und
wärmeres Gepräge trug . Fräulein Ewers möge sich außerdem vor

unnatürlicher Ziererei hüten und noch mehr davor , schlichte Prosa
feierlich zu deklamieren . Ganz am Platze war dagegen Herr
Nonnenbruch , der den alten Kammerdiener Josef in der Sprache
und im Benehmen zutreffend charakterisierte . — Die Jnscenierung
des Aktes war stimmungsvoll und vermied feinfühlig alle grellen
Töne . Daß mir das Tempo in der ersten Hälfte etwas zu schwer
und breit genommen erschien, darauf habe ich schon hingedeutet.

Den Abend beschloß Petzolds Schauspiel „Die Einzige ", über

das nach seiner ersten Aufführung eingehend gesprochen worden ist-
Läuarck Höbsr.



seinen Garten an der Eichenallee an Schuhmachermeister A.

D Köster für 5000
-k - Brake » 15 . Oktober . Ein Prännenschießen veranstaltete

der kiesige Schützenverein am Erntefesttage . Geschossen wurde auf
20 Ringscheiben bei 175 Meter Entfernung (aufgelegt ) . — Aus-

-erückt ist mit Hinterlassung nicht unbeträchtlicher Schulden ein

hier wohnender verheirateter Maurergeselle . Seine Frau und Kinder

hat er zu feinen Schwiegereltern geschickt und ist dann selbst mit
« urücklafsung feines Hausrats verduftet . Die Sachen sind für
Mets und Schulden bereits verkaust worden.

j . Aus dem Münsterlande , 17 . Oktober . Man ist

hier jetzt eifrig mit dem Ernten der Gartenfrüchte be¬

schäftigt - Die Wurzeln und Steckrüben sind als gut zu

bezeichnen , weniger die Runkelrüben , die an den meisten
Stellen recht unbefriedigend ausfallen . Der weiße Kohl , der

auch hier vielerorts gebaut wird , hat nicht geschlossen , eine

Folge der Raupenplage . Die Herbststoppelrüben sind gut

geraten . — Der Stand des jungen Roggens ist im allge¬
meinen gut zu nennen , nur auf hohem , sandigem Boden wird

geklagt , daß der Roggen nicht gut aufgelaufen ist.

ltz Delmenhorst , 18 . Oktober . Trotz der unfreund¬

lichen Witterung war der Auftrieb zum heutigen Viehmarkte

ziemlich bedeutend . Der Handel gestaltete sich lebhaft ; Fett¬

vieh wurde mit bis zu 60 Mk . pro 100 Pfd . Schlachtgewicht

bezahlt , doch blieb noch ein größerer Teil unverkauft . — Ein

bedauerlicher Unglücks fall ereignete sich hier heute Nach¬

mittag am Mühlendamm . Die etwa 20jährige Dienstmagd!
des Müllers Runge wollte von der Schwimmbrücke bei der

Badeanstalt einen Feudel in der Delme ausspülen . Dabei

muß sie das Gleichgewicht verloren haben und in den

Mühlcnkolk gefallen sein . Vielleicht hat auch der bei der

jetzigen Witterung so glitschige Boden das Unglück mit ver¬

schuldet . Eine an der Seite befindliche Latte war ab¬

gebrochen . Man fand die Pantoffeln des jungen Mädchens
auf dem Wasser schwimmen und mußte nun schon ein Unglück
ahnen . Nach etwa einer Stunde wurde das Mädchen als

Leiche aus dem Wasser gezogen . Dieselbe wurde in die

Leichenhalle des Krankenhauses gebracht.
Bntzadingen , 18. Oktober . Die „ B . Z . " schreibt:

Eine für den Wagenbau sehr wichtige Erfindung ist die

Hölzbiegerei . und gerade in dem letzten Jahrzehnt hat
diese Industrie einen gewaltigen Ausschwung genommen.
Vor 10 bis 15 Jahren waren Radbügel , überhaupt gebogene
Hölzer (Felgen ) , in den Stellmacher - Werkstätten fast garnicht

zu finden . Daß die gebogenen Hölzer bedeutend besser sind
als die nach einem Modell mit der Säge ausgeschnittenen
Hölzer , liegt klar auf der Hand . Aber nicht allein für leichte

Luxuswagen werden Radbügel verwendet , sondern auch für
Last - und Ackerwagen sind dieselben in den letzten Jahren schon
viel gebraucht worden . Im Großherzogtum Oldenburg
tritt am 1. September 1899 ein Gesetz in Kraft , demzufolge
die Last « und Ackerwagen eine Radfelgenbreite von
mindestens 10 Centimetern haben müssen . Das Gesetz
ist in mancher Hinsicht für die Stellmacher von materiellem

Nutzen , andererseits hat es auch seine Schwierigkeit ; die
10 Centimeter breiten Radfelgen mit der Handsäge aus¬
zuschneiden ist keine Kleinigkeit . Auch hier in Butjadingen
kommen die gebogenen Radfelgen mehr und mehr in An¬
wendung und verdrängen die geschnittenen ; obwohl die ge¬
bogenen Radfelgen hoch im Preise stehen , neigt man sich
in hiesigen Werkstätten mehr den gebogenen Radfelgen zu.
Von fachmännischer Seite wird denselben auch gegen die ge¬
schnittenen Felgen ganz bedeutend der Vorzug gegeben . Das

Verfahren , welches man bei dem Biegen anwendet , ist : Er¬

weichen des Holzes in heißem Wasser oder Wasserdamps , Ein-

presfen des Holzes in Modelle und dann Trocknen desselben.
Die Räder von gebogenen Felgen sind bedeutend dauerhafter
als von geschnittenen Felgen ; auch haben dieselben den Vor¬

zug , daß die Wagen nicht stoßen und lärmen und die Pferde
bedeutend schonen , worauf die hiesigen Landleute vorzugs¬
weise achten wollen.

Waddens , 15 . Oktober . Gegen das Morgengrauen
nach dem Konzerte der Kapelle der II . Matrofen -Division
waren die Feiernden höchst interessierte Zeugen eines mili¬

tärisch - kameradschaftlichen Grußes . Was war 's ? Die

Infanterie -Kapelle , die in Burhave konzertiert hatte , fuhr vor

Hunzes Hotel vor , und da sie in Erfahrung brachte , daß
der allseitig geschätzte Herr Wöhlbier ein wenig der Ruhe
pflegte , wandelte sie einen schönen Gedanken sofort in die

Thal um . Alle Mann an die Instrumente , und sofort brauste
dahin ein imposantes Ständchen . Welch ' frohe Scene der

Kameradschaft nun erfolgte , brauchen wir nicht weiter auszu¬
malen ; das aber wird jeder glauben , daß dies militärisch¬
musikalische Intermezzo für alle etwas Erhebendes hatte.

( „ B . Z .
" )

Berne , 17 . Oktober . Gestern hielt der „ Gewerbe-
und Handelsverein

" in Berne in Lahusens Hotel eine

Versammlung ab . Nach der Tagesordnung beschäftigte man

sich zunächst mit der Revision bezw . Korrektur des „ Handels-
Adreßbuches " für das Herzogtum Oldenburg , soweit es den

hiesigen Bezirk angeht . Herr vr . Brandt , Generalsekretär
des Verbandes , wird am 17 . Januar n . Js . im hiesigen
Verein über „ die Lage des Hausiergewerbes in Deutschland"

rcden . Herr H . Röpe in Oldenburg wird demnächst einen
Vortrag über „ Eine Reise nach Kiautschou " halten . Mit
besonderer Befriedigung wurde endlich die Mitteilung ausge¬
nommen , daß es den Bemühungen des Vereins endlich ge¬
lungen ist , die in der Reichs -Gewerbeordnung festgelegten
Sonntage , an denen eine verlängerte Beschäftigung zulässig ist,
zu verlegen . Statt der vier Sonntage vor Weihnachten wird
der erste Sonntag nach dem 1 . Mai und nach dem 1 . November

(also in diesem Jahre der 6 . November ) verkaufsfrei fein , außer¬
dem die beiden letzten Adventssonntage . Es ist das für die

hiesige Gegend insofern von großer Bedeutung , als der Dienst¬
botenwechsel hier am 1 . November und 1. Mai stattfindet.

V « el , 18 . Oktober. Der hiesige Verein selbständiger
Schuhmacher hielt gestern Abend bei Herrn Weser feine
Monatsversammlung ab . Als erster Punkt stand auf der Tages¬
ordnung Rechnungsablage ; dieselbe ergab «inen Kassenbestand von
33 Mk . Der Verein , welcher jetzt im vierten Jahrs besteht und
den Zweck hat , die hiesigen Schuhmachermeister durch gemeinsame
Beratungen über geschäftliche und andere Fragen einander näber
zu bringen , hat bis jetzt in jeder Weise diesen Zweck erfüllt . Die
Versammlungen werden gut besucht, der monatliche Beitrag ist ein
geringer ^ und kommt jedem Mitglieds wieder zu nutze, denn für
denselben werden Fachzeitungen gehalten , und es besteht auch eine
Schuhmachergesellen -Unterstützungskasfe und ein Gesellenarbeitsnach-
weis . Als zweiter Punkt stand auf der Tagesornung die Frage:
„Wie wollen sich die Kollegen Verhalten, wenn ein Meister ge¬
zwungen wird , einen Lehrling , bevor derselbe ausgelernt hat , wegen
schlechten Betragens zu entlassen ?" Diese Frage veranlaßt « eine leb¬
hafte Debatte , und wurde hierbei namentlich hervorgehoben, daß dis
heutige Gesetzgebung in mancher Beziehung den Lehrlingen An¬
nehmlichkeiten und Rechts einräume , der Meister dagegen ziemlich
machtlos dasiehe. Es wurde besonders der obligatorische Schul¬
besuch und die Sonntagsruhe hervorgehoben . Wie oft fei nicht ein
Meister gezwungen, feinen Lehrling noch Sonntags morgens ge¬
schäftlich etwas zu beschäftigen, er verfalle hier aber sofort dem
Strafgesetze , und der Lehrling könne dann auch dem Meister die
Spitze bieten und mit Anzeige drohen . Die Mitglieder beschlossen
einstimmig und verpflichteten sich durch Namensunterschrift , einen
Lehrling , welcher, bevor er seine Lehrzeit beendet hat , seinem Meister
durch sein Benehmen Veranlassung giebt , ihn zu entlasten,
falls derselbe bei einem Mitglieds des Vereins weiter lernen will,
ohne Einwilligung seines bisherigen Meisters nicht anzunehmen.

Aus de» benachbarten Gebieten.
r Wilhelmshaven , 18 . Oktober . Der vor einigen

Tagen zum Geh . Admiralitätsrat ernannte Intendant der
Marinestation der Nordsee , Meyer , ist von der Dienstreise
nach Berlin hierher zurückgekehrt . Auch der Chef der Marins-

station der Nordsee , Vizeadmiral Karcher , kehrt heute hierher
zurück . Heute Abend trifft der Staatssekretär des Reichs¬
marineamts , Kontreadmiral Tirpitz , hier ein , um die

kaiserliche Werst zu inspizieren . Tirpitz wird in seiner Eigen¬
schaft als Staatssekretär zum erstenmal hier weilen . — Bei
der hiesigen kaiserlichen Werft sind heute im Maschinenbau-
Ressort angestellt der Ingenieur Moschel und der Marine¬

bauführer Fuhst . — Die erste Division des ersten Ge¬

schwaders (Brandenburg -Klasse ) hat nunmehr den Hafen ver¬

lassen , um vor der Jade kleinere Uebungsfahrten abzuhalten.
Im Dezember wird dann eine größere Uebungsfahrt nach
Norwegen folgen.

Papenburg , 17 . Oktober . Am gestrigen Tage fand in

Aschendorf eine zahlreich besuchte Versammlung zwecks gemein¬
samer Verwertung der diesjährigen Honigerträge statt.
Gestern kamen ca . 100,000 Pfund Honig zum Angebot . Der

höchste Preis , 48 H pro Pfd . gegen 414/4 H im Vorjahre , wurde
von der Honig - und Wachsrabrik von Winkelmann -Viffelhövede
abgegeben . Genannte Firma wird auch den Zuschlag erhalten.
Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt , daß von zahlreichen Händlern
und auch Privaten des Emslandes große Massen Honig aus
dem benachbarten Holland bezogen werden . Um den Ein¬

gangszoll zu umgehen , werden die Körbe mit lebenden Völkern

eingeführt und sofort nach dem Passieren der Grenze abge-
schweselt . Eine Firma aus Meppen hatte in letzter Woche
an einem Tage über 1500 Körbe aus Holland bezogen und
die lebenden Völker sofort abgeschlachtet . ( „ Br . N .

")

Telegraphische Depeschen.
VW . Königsberg i . Pr ., 18 . Okt . Sonntag Nacht

sank bei Rosetten ans dem Kurischen Haff bei einem Sturm
ein Kahn , wobei 4 Personen , 2 Männer und 2 Frauen , er¬
tranken.

VW . Per » , 18 . Oktober . Bei der Fahrt nach der

deutschen Schule wurden die Majestäten von den Zuschauer-
maffen mit lebhaften Zurufen und Hurras begrüßt . Zum
Empfang war der Botschafter vorausgeeilt und begrüßte mit
dem Schulvorstand die Majestäten am Eingang . Namens des

Schulvorstandes hieß der Bankdirektor Walfeng die Majestäten
willkommen . Der Kaiser erkundigte sich eingehend nach
der Entwickelung der Schule . Der zahlreiche Besuch der

Schule durch Angehörige anderer Nationen veranlaßte den

Kaiser zu der Bemerkung : „ Daran erkennt man die siegreiche
Gewalt des Germanismus .

" Es schloß sich der Vortrag
eines für den Tag gedichteten Festgesanges an , welcher von
den Majestäten beifällig ausgenommen wurde . Auf der

Rückfahrt durch die Perastraße wurden dem Kaistrpa«

stürmische Ovationen dargebracht.
VW . London , 18 . Oktbr . An der Süd - und Ostküste

Englands wütet ein heftiger Sturm . Eine Anzahl Fischer¬
boote sind gescheitert . Die Mannschast wurde gerettet , zumeist
mittels Raketenapparate . Zwischen Dover und Calais ist der

Dampferdienst eingestellt worden . Auch aus Schottland wird

Sturm gemeldet . An der Käste von Northumberland

scheiterte die norwegische Bark „ Urda "
. 2 Mann der Be¬

satzung sind ertrunken. _
Märkte.

Hamburg » 17 . Oktober . Dem heutigen Markt aus dem

Heiligengeistfelde waren angetrieben 1367 Rinder und 2516 Schafe.
Preise für 50 llZ Schlachtgewicht : 1 . Qualität Ochsen und

Quenen 60 — 63 Mk ., 2 . do. 54 - 57 '/- Mk . junge fette Kühe
53 —57 Mk , ältere 48 —53 Mk , geringere 42 —45 Mk , Bullen

nach Qualität 47 —54 Mk , Schafe 1 . Qualität 52 '/ - — 56 '/, Mk,
2 . do . 47 - 52 Mk , 3 . do. 42 - 46 Mk.

Rindermarkt gut beschickt , Handel rege, Preise zogen an.

Hammelmarkt flau . Unverkauft blieben 36 Rinder uns 280 Schafe.
Hannover » 17 . Oktober . Auftrieb : 485 Smck Großvieh,

511 Schweine , 40 Kälber , 474 Hammel . Preise : Großvieh 1 . Sorte
59 — 62 Mk , 2 . Sorte 55 - 58 Mk , 3 . Sorte 52 - 54 Mk,
Schweine 1 . Sorte 60 —61 Mk , 2 . Sorte 57 — 59 Mk . per 100

Pfund , Kälber 1 . Sorte 75 Pfg ., 2 . Sorte 60 —70 Pfg -, 3 . Sons
— Pfg ., Hammel 1 . Sorte 60 Pfg -, 2 . Sorte 54 —55 Pfg.
Handel in bester Ware gut , sonst flau.

Jever » 13 . Oktbr . Zum heutigen Vieh markt waren recht
viele Handelsleute , sowie Landleute erschienen, es gestaltete sich ein

ziemlich flotter Handel . Aufgetriebsn waren ca . 800 Stück Horn¬
vieh, 300 Stück Schweine , 120 — 150 Schafs und Lämmer . Der

Handel auf den Viehmarkt ließ nichts zu wünschen übrig , es
wurden wie an den vorhergehenden Märkten sehr gute Preise erzreit,
der Absatz war , obgleich das Material vorzüglich war , nicht so, wie
man Wohl erwarten durfte , denn das Angebot war größer als d '.s

Nachfrage . Der Schweinemarkt ließ zu wünschen übrig , auch hierübertrai
das Angebot die Nachfrage . Man konnte heute billig Ferkel bekommen , 4

Wochen alte Ferkel bedangen 7,50 Mk ., es wurden auch stellenweise etwas

höhere Preise erzielt, Schweine zum Weiterfüttern wurden mit
20 —30 Mark bezahlt , je nach Alter und Qualität . Fette Schweine
hielten sich auf der Höhe der Zeit und wurden hierfür 42 Mark

pro 100 Pfund lebend Gewicht bezahlt . Auf dem Schafmarkt
ging es ziemlich rege her, die Nachfrage war bedeutend , aber daß
Material ließ zu wünschen übrig , infolgedessen wurde nur dis

Hälfte verkaust . Kartoffeln kosteten pro Tonne 7 Mark , zentner¬
weise 2,50 , Scheffel 90 Pfg . bis 1 Mk . Buskohl pro 100 Stück
8 Mk , Rotkohl pro Stück 15 —20 Pfg . Verladen nach auswärts
wurden 35 Ladungen Hornvieh . Nächster Markt Dienstag , den
25 . Oktober . . .

ll . -Oldenburger Wochcumarkt vom 19 . Oktober . Dis

Zufuhr an Schweinen war heute wieder recht groß , der Handel
stockte , der Absatz war gering . Sschswochenferkel wurden wenig
begehrt und meistens unter 10 Mk . losgeschlagen. Etwas besser
ging der Handel mit älteren Schweinen . Es wurden hier ver¬
hältnismäßig hohe Preise erzielt . In den Markthallen war der

Handel heute ziemlich flott . Die Auswahl in Butter genügte.
Beste Hausbutter galt bei Abnahme größerer Schlagen oder Fässer
pro Pfd . 1 bis 1,05 Mk . Im Kleinverkauf erzielte man pro Pfd.
1,10 bis 1,15 Mk , Molkereibutter galt pro Pfd . 1,20 Mk . Frische
Hühnereier waren selten und standen daher hoch im Preise . Man
forderte pro Dtzd. 85 bis SO Pfg . Die Fleischerstände zeigten
recht gute Auswahl und wurden flott ausgesucht. Die Zufuhr in

jungem , frischem Gemüse hat bedeutend abgenommen . Winterkartoffeln
waren ziemlich viel am Platze , dieselben wurden pro Scheffel für
90 Pfg . verkauft . Dauerobst wurde stark nachgefragt . Es stand
hoch im Preise . Primasorten waren nicht vertreten . Geringere
Sorten , welche sonst pro Scheffel 1 Mark kosten, wurden heute
für 3 bis 4 Mark angsboten . In Wild und Geflügel war die
Auswahl recht gut , der Handel flott . Schwerste Hasen galten
3,50 Mark , Rebhühner 1 Mark , Krammetsvögel 20 Pfg -, Suppen¬
hühner galten 1,20 Mark . Der Blumenhandel hatte heute wenig
Bedeutung . Nach Tors war mehr Nachfrage. _

vom Dienstag , den 18 . Oktober:
Obwohl das Barometer um 4 bis 6 wm gestiegen ist, hat

sich doch dis Druckverteilung nicht wesentlich geändert ; es lagert
noch immer die Depression im Südwesten und der hohe Druck
im Nordosten . Infolgedessen dauert in Deutschland die östliche
Luftströmung mit meist trübem , im Norden kühlem , im Süden
ziemlich warmem Wetter fort , fast überall ist Regen gefallen . Eins
wesentliche Aendsrung ist im allgemeinen nicht zu erwarten.

? Wettervoraussage
für Donnerstag , den 20 . Oktober:

Milde , meist trübe , Regenfälle.

Kirch rnn ach richten.
Ofternburger Kirche.

Sonntag , den 23 . Oktbr -, 20 . Trin . :
Äbendmahlsgottesdienst 9 Uhr : Pastor Köster.
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Ahrens.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilfsprediger Ahrens.

Vsrekri « Ususfrsu!
s Seifenpulver versucht ? Wenn nicht , dann säumen Sie
» nicht länger , denn es giebt zur Erzielung einer blendend
e weihen Wäsche kein probateresMittel. Achten Sie jedoch
I bitte genau auf die Schutzmarke „ Schwan " , da geringwertige
" Nachahmungen angeboten werden.

M- en!mrqrsche ZtaatsLrahn.
Anläßlich des Bremer Freimarktes werden folgende

Sonderpersorrenzüge
zu gewöhnlichen Fahrpreisen befördert:

Am Am Am

Stationen . 23 . u . 30 . Okt . 23 . u . 30 . Okt . 24 .- 26 . Oktbr.

1 . 2 . 3 . 2 . 3 . 2 . 3.

Abs. 2,05 nachmitt . — —

„ 2,14 - -Hude
Grüppenbühren
Schierbrok
Delmenhorst
Heidkrug
Huchtingen
Bremen -Neustadt
Bremen

^ 20
, 2 34

, 2,41
„ 2,48

Ank . 2,55
, 3,03

12,00 mittags.

12,14 nachmitt.
18,23 „

2,34 nachmitt.
2,41 „
2 .48 „
2 .55 „

Am Am Am Am Am
Stationen. 23 . u . 30 .Okt . 23 - 29 Okt. 30 . Oktober. 23 .- 30 . Okt. 23 . Oktober.

2 . 3 . 2 . 3. 2 . 3. 1 . 2 . 8. 1 . 2. 3.

Bremen Abf. — — — 11 . 16 nachts 12,00 nachts
Bremen -Neust . „ 8,38 nachm . 11,06 nachts 11,00 nachts 11 .24 .. , 12,10 k»
Huchtingen Ank. 8,45 „ 11,14 „ 11,14 .. 11 .31 „ 12,17 K
Heidkrug ! . H .25 .. 11 .25 „ 11,38 „ 12,25 K
Delmenhorst „
Schierbrok „

8,56 , 11,34 „ 11,34 „ 11,44 „ 12,31 »
— — 11,44 „ 11,53 „ 12,40 K

Grüppenbühren „ — — 11 .51 „ 12,00 „ 12,47 K
Hude „ - - 12 .00 „ 12,09 „ 12,56

Wüsting „ — — 12 .12 ., 12 .21 .. 1 .09

Oldenburg „ — — 12 .24 ,. 12 .33 „ 1,21

Im Anschluß an den Sonderzug am 33. > Oüooer 12,00 nachts von Bremen:

Hude Abf . 1,00 nachts l Elsfleth 1 .24 K
Neuenk oop Ank . 1,06 „ ! Hammelwarden „ 1,33 K
Berne , 1 .13 «

' Brake » 1 .43 K



Großes Lage«
in nur besten

MH-
Maschinen,
5 Jahre Garant.,
auch Teilzahl.,

alte in Tausch.

L»- . Sltiller8- »
? Masch.-
? Achternstraße iS

Feinste
Ncparalur-
werkMte

für alle Näh- I
Maschinen . 8

Aeber 17 Jahre ^
i . d. Fachethätig.

Liefere schnell
gut und billig.

8iür
z «ßng. ^

î -VAlleRo - r -,
sGabel -Fel - -

fi — / g-nbrüche Ll,
re. billig . ^

Gemeindesachen.
Osteruburg . Die Schauung der sämt¬

lichen Gemeindewege durch den Unterzeichneten
findet am 4 . November d . I . statt. Die Wege
nebst Zubehör sind bis dahin in schaufreien
Stand zu setzen bei Vermeidung von Brüche
und Beseitigung der Vorgefundenen Mangel-
pöste auf Kosten der Säumigen.

Der Gememdevorstand.
_ Dahlmann.

Die Lieferung der für das hiesige
Armenarbeitshans von November 1898
dis Mai 1899 erforderlichen Lebensmittel, so¬
wie von Roggenmehl , Petroleum , Seife und
eiwa 8— 10,000 Pfund Stroh soll am
Donnerstag , den SV. Oktober d . I .,
nachm . 3 Uhr , in Otto Gehrels Gasthause
hier öffentlich mindestfordernd ausverdungen
werden.

Edewecht , 1898 , Oktober 17.
Der Gemeindevorstand.

.
G . Züchter.

Die Hebung pro 1 . Semester 98/99 in der
Gemeinde Eversten an Gemeindeanlagen,
Ärmenbeiträgerr pp . findet wie folgt statt:

Für
Metjendorf und Ofenerfeld , Montag,

den 34 . Oktober d. I ., vorm. 8 bis
12 Uhr, in Oltmanns Wirtshause in
Metjendorf;

Ofen , Wechloy u . Wehnen , Montag,
den 34 . Oktober d . I . , nachm. 2 bis
5 Uhr in Diekmanns Wirtshause in Ofen;

Petersfehn I und II , Dienstag , den
SS . Oktober d . I ., vorm. 8 bis 12 Uhr,
in D . Schmidts Wirtshause in Petersfehn;

Bloherfeld , Dienstag , den SS . Oktbr.
d . I . , nachm. 2 bis S Uhr, in Witwe
Schmidts Wirtshause in Bloherfeld;

ferner in der Wohnung des Unterzeichneten:
Eversten I und Friedrichsfehn , Mitt¬

woch , den SS . Oktober d. I .,
Eversten II , Donnerstag , den SV.

Oktober d . I .,
Eversten III u . IV , Freitag , den

38 . Oktober d . I.
Auszahlungen finden zu gleichen Terminen

statt . Schwarting,
Rechnungsführer.

Hebung
von Äuktions - u . Heuer-

Geldern:
in Mentzhausen in Thormählens Gasthause

am Sonntag , 23 . Okt., nachm. 4 —5 Uhr;
in Bollenhagen in Ahrens Gasthause am

selben Tage (23 .), abends 6—7 Uhr;
in Oldenbrok in Jnneckens Gasthause am

Sonnabend , 29 . Oktober, 5—7 Uhr;
in Dalsper in Cordes Gasthause am Sonn¬

tag , 30 . Oktober, 4—5 Uhr;
in Bardenfleth in Gräpers Gasthause am

selben Tage (30 .), 6 —7 Uhr;
in Moordorf in Ritters Gasthause am

31 . Okt. (Reformationsfest), 4—5 Uhr;
in Huntorf in Haases Gasthause am selben

Tage (31 .), 6—7 Uhr;
in Rastede im „ Graf Anton Günther " am

Sonntag , 6 . Nov ., 3—5 Uhr;
in Oldenburg in Frerichs Gasthause am

Mittwoch, 9. Nov., 11—1 Uhr.
Grosterrmeer ._ C . Haake , Aukt.

S . Volksunterhaltungsabend
am Sonntag, den 83. Oktober 1898,

rm Saale der
Programme als Eintrittskarte sind vorher zu haben bei den Herren : Kr.

Lührs , Uhrmacher. W Richter , Cigarrenhandlung, E . Lippels , Barbier , Heiligengeist¬
straße, Fr . Wübbenhorst , Buchbinder, Haarenstraße, C . Stelljes , Cigarrenhandlung,
Donnerschweerstraße.

Abends an der Kaffe werden keine Eintrittskarten ausgegeben.
Das Komitee.

Bürgerfeld . Das daselbst belegene
Grasland des Gastwirts Gerh . Bruns
zu Metjendorf , plm . 3S Schessslsaat groß,
bestes Heu liefernd , wird letztmals am

Dienstag , den SS . Oktober er .,
abends « Uhr,

IN AmmeuS Gasthause daselbst zum öffent¬
lichen Verkauf ausgeboten, und wenn genügend
geboten wird, erfolgt der Zuschlag.

Kauflustige ladet ein
_ C . Hagendorff , Aukt

Buckskins, Cheviots, Paletot- und
Anzug -Stoffe,

Fertige Herren - u. Knaben-
Garderobe,

wie Paletots, Anrüge, Havelocks , toppen usw.,
Coatings, mBoye, Flanelle,

Unterziehzenge, Reise- und Schlaf-Decken,
Schirme, . rc.

empfehle in großer Auswahl zu sehr niedrigen Preisen.

Achternstr.
g 32 -?

.
aiwiÄecke

empfiehlt sein großes Lager in:

Jacketts »0» s -/>, s, 4, s- so Mk.
Kragen u. Capes
Rädern »-» 7 >/. . «, v. lo- s« N».

Regenmäntel in allen Preislagen.
Jacketts u. Mäntel fürKinder.

«aooooooic
. . Anstalt

^
für _ „

Bad Laubbach bei Coblerrz am Rhein.
Besonders günst . Lage , auch für Wiuterkureu . Zweigabt . f . Minder-

bemittelte bei»löst. Preisen . Bef , u. Aerztl . Direktor vr W.
Etzhorn . Zu verkaufen wegen Mangel an

Platz ein Flügel , paffendfür Wirte , sehr billig
H . Hanken.

Billig zu verkaufen 2 gebrauchte sehr gut
! erhaltene Sofas.
Karl Nköller , Möbelgeschäft, Achternstr. 7.

Tweelbäke . Zu verk . 2 Bullenkälber , ein
8 Tage alt . Hinr - Paradies , Bremer Chaussee.

Zu verkaufen 1 Bierapparat , Tresen.
1 Schenkschrank und mehrere Stühle , sowie
sonstige Gegenstände. Gottorpstraße 2a.

Eine Partie neuer eleganter Möbel , wo¬
bei einige komplette Aussteuern für bürger¬
lichen Haushalt , soll im ganzen oder geteilt
billig verkauft werden.

Näheres _ Huntestratze 2.
Bei Diners , Gesellschaften rc. empfiehlt sich

als Köchin A. Schumacher, 2 . Kirchhofstr. 9.

Verlaus einer Gastwirtschaft.
Unter meiner Nachweisung ist eine stark

frequentierte Gastwirtschaft , bestehend in
guten Gebäuden , Kegelbahn « . Garten,
wegen Kränklichkeit des Besitzers mit Antritt
zum 4. Mai k. Js . zu verkaufen.
_ C . Hagendorff , Aukt.

Köterei -Verkairf
in Mentzhausen.

Rastede . Gerh . Eilers in Mentzhausen
läßt seine das . an der CH auffee belegene
Stelle , gute Wohn - und Wirtschafts¬
gebäude und ea . 8 k » Ländereien , welche
zum größten Teile mit Klei überfahren und
sehr ertragreich sind, mit Antritt zum
4. November oder 4. Mai 48SS er . noch¬
mals zum Verkauf ausbiete » .

Kauflustige werden ersucht , sich am
Sonnabend , de« SS . Oktober,

nachm . S Uhr,
in Eilers ' Hause einfinden zu wollen, um
zu unterhandeln.

Auch will Eilers alsdann das von ihm ge¬
pachtete Bunnemanns Land zu Colmar,
VVi Zück, pro 48SS afterverpachten.

C . Hagendorff , Aukt.

In größter Auswahl

KlckrMr
i« schwarz und farbig,

LiMloüe.
fertige Kostüme,

Äupons, Schürze»,
llsinenMAlie

Gardinen,

Tischdecke »,
Reg enschirme.
Neue Sendungen in

Jacketts,
Lrsgev, vsM,
Abendmäntel»

und

Kindermänteln
trafen wieder ein.

D . F. Wer.

Stediuger Hof.
Donnerstag Abend:

frische Wurst.
Zu verk . S Ziegen . Stau 34.
Bürgerfelde . Empfehle meine beiden an-

gekörtenRindstiere zum Decken, bin auch ge¬
neigt , den einen zu verkaufen . F . Böllens.

Wohnungen.
Zu vermieten auf sofort eine Ober¬

wohnung an eine einzelne Dame.
Georgstr . 44.

Großheyoqliches Theater.
Donnerstag , 20 . Oktbr. 1898 . 18 . Vorst, im Ab.

Wallensteins Tod.
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller,
Kassenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Im Oldenb ., nahe Lübeck, Hof -mit
45S Morg . erstkl . Boden , Rieselwiesen .Klee-
weide,2lSlückGroßvieh rc., eig . Jagd , 58,000 ^ ,
Vs Anz . C. Palm , Hannover, Seelhorststr . 3^ . j

b.
"

lEtzhorn. Zu verkaufen ein Kuhkalb.
_ Heinr . Kruse.

Bremer Ztadttheater.
Donnerstag . 20 . Okt. : „ Die Zaub erflöte.

"

Fawilien -Nachrichten.
Verlobungs -Anzeigen.

Die Verlobung ihrer Tochter Helene mit
dem Kaufmann Herrn Georg Grashorn in
Oldenburg beehren wir uns hiermit ergebenst
anzuzeigen.

Jever , im Oktober 1898.
Lehrer z . D . Friedrichs u. Frau.

Helene Friedrichs
Georg Grashorn.

Jever . Verlobte. Oldenburg.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Eduard Höber, für den lokalen Teil rc.: Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg,
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M .N 244der„Nachrichten Er ZtadtundLand" vom Mittwoch, den 19. Oktober 1898.

Landwirtschaftliche Wmterschulen. ,
Aus dem Ammerlande , 17 . Oktober, wird uns ge- ß

schrieben : Demnächst beginnen die landwirtschaftlichenWinter¬
schulen des Großherzogtums den diesjährigen Unterricht, so
die des Ammerlandes zu Zwischenahn am Mittwoch,
den 2. Nov. Die Früchte des Feldes sind sodann einge - >
heimst, die Winterung der Mutter Erde anvertraut , also die
Hauptarbeit des Jahres gethan, und einzelne Kräfte entbehr¬
lich . Da kann es nun nicht laut und oft genug hervorge¬
hoben werden, welche große Notwendigkeit heutzutage vorliegt,
daß auch der mittlere und kleinere Besitzer die günstige Ge¬
legenheit wahrnimmt, seinem Sohne nach der Volksschulzeit
noch eine weitereAusbildung und Vervollständigung des dort
erworbenen Wissens auf einer landwirtschaftlichen I
Winterschule zu teil werden zu lassen, in erster Linie auch z
ihm Gelegenheit giebt, theoretische landwirtschaftliche Er- z
orlerungen in seinen Gedankenkreis gezogen zu sehen . Z

Wohl selten nur erntet heutzutage noch — bildlich ge- s
sprachen — „der dümmste Bauer die dicksten Kartoffeln.

" z
Die Jetztzeit stellt an den Sandmann , der sein Ge- s
werbe nicht nur aus Liebhaberei betreibt, erheblich z
höhere Anforderungen als ehedem . Dem gewachsen zu r
sein , genügt es nicht mit dem Erlernten der Kinderjahre, I
es bedarf der Fortbildung und des weiteren Ausbaues , damit 8
erworbene Kenntnisse durch mangelnde Uebung nicht sogleich Z
wieder verloren gehen , welches ja besonders in den auf den Z
Schulbesuch direkt folgenden Jahren geschieht , falls nicht nach - »
geholfen wird. Und gar für die Erwerbung von Kenntnissen S
im eigentlichen Gewerbe der lieben Landwirtschaft wird meist I
noch ungenügender gesorgt. Oft wird ja der Sohn nach der
Konfirmation in der väterlichen Wirtschaft als unentbehrlich
betrachtet und Sommer und Winter angestrengt beschäftigt,
oder, falls es hoch kommt , bei einem Freunde oder Nachbarn
untergebracht, woselbst es ihm wohl in dieser Beziehung nicht
besser ergeht. Mag er auf diese Weise dis eigene oder eine
ähnliche Wirtschaft gründlich kennen lernen, nach zwei Rich¬
tungen hin wird gefehlt, indem dem jungen Manne die er¬
worbenen Schulkenntnisse gar bald verloren gehen und die
Urteilsfähigkeit über landwirtschaftliche und naturwissenschaft¬
liche Fragen überhaupt in seinem Geiste nicht geweckt und
geschärft wird. — Deshalb hinaus mit dem jungen Landwirt
auf die Winterschule, damit derselbe etwas anderes kennen zu
lernen Gelegenheit habe, damit er nicht nur das für praktisch
und richtig halte, was Großvater und Vater auf ihrer Scholle
betrieben, daß er erkenne , welche Verbesserungen und Hilfs¬
mittel heute der Landwirtschaft zur Verfügung stehen , und
Niese in seinem demnächstigen Betriebe anzuwenden verstehe.

Durchaus unbegründet ist der Einwurf , es möchten auf
den Schulen dieser Art „ lateinischeBauern " herangezogen
werden — „der Lehrer soll erst gefunden werden, welcher in
zwei Wintersemestern einen klugen Jungen dumm machen
kann "

. Die dazwischen liegende Zeit der praktischen Thätig-
keit arbeitet dem auch bestens entgegen.

Die außerordentlich geringen Kosten des Besuches der
landwirtschaftlichen Winterschulen ermöglichen es wohl den
meisten , ihren Söhnen die großen Vorteile zuzuwenden, die
deren Besuch im Gefolge hat . Im ganzen war ja das
vergangene Jahr ein gesegnetes, und scheinen die Verhältnisse
sich auch fernerhin gut zu gestalten: doppelte Veranlassung
für die Eltern , ihren Söhnen das Pfund anzuvertrauen , es
wird hundertfältig Zins bringen. Möchten daher recht viele
junge Leute sich einstrllen zum Besuch der landwirtschaftlichen
Winterschulen. R.

Ms Lmr GrsßherzoMm.
<D -r AachsruS u,l !-r -- Mir 20 - r -ivoni -nz,,eichen Vrrled-N-Il OriyinalLerlSte
i» nur mir genau -- Lueir -nungab - g-st- tt -r. Mitt -ilung -i: un « Bericht,

über lokale Bo -roniMnifie ünd der Redaktion stetj willr - mmen.!

Oldenburg , 19 . Oktober.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

-o- HonigfÄschmrg. Seit einigen Jahren , namentlich
seit der letzten Zollerhöhung auf Honig, wird in Deutschland
ein Produkt aus Invertzucker, der mit Salzsäure u. s. w.
behandelt worden ist, herzestellt, welches mit und auch ohne
Beimischung von Naturhonig als Honig, Heidhonig oder
Heide-Seimhonig in den Handel kommt . Am 17 . Mai d. I.
wurden auf Grund des Nahrungsmittelgesetzes der Kaufmann
Winkelmann, Inhaber des „ NorddeutschenHonig- und Wachs¬
werkes " zu Visselhövedeund der Kaufmann Bode zu Hamburg
vom Landgericht Hamburg zu je 800 Mk. Geldstrafe ver¬
urteilt . weil sie Kunsthonig unter dem Namen „Bienenhonig" ,
„Tafelhonig " oder „Zuckerhonig" in den Handel gebracht
resp . verkauft hatten. Dieser Honig wurde hergestellt, indem
20 Prozent Naturhonig mit 80 Prozent Invertzucker ver¬
kocht wurden. Sollte das Produkt als Tafelhonig gelten,
so wurde der Naturhonig -Zusatz auf 30 bis 40 Prozent
erhöht. Gegen das Urteil hatten die Verurteilten beim
ReichsgerichtRevision beantragt . Das Reichsgericht hat jetzt
aber auf Verwerfung der Revision erkannt, da das Urteil
des Hamburger Landgerichts keinen Rechtsirrtum erkennen
lasse . Somit ist also vom Reichsgericht festgestellt , daß sich
derjenige, der Kunsthonig unter einer Bezeichnung verkauft,
die beim Käufer den Glauben erweckt, er habe Naturhonig
vor sich, eines Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz
schuldig macht und demgemäß bestraft werden kann.

* Neue Uniformfür dieUnterbeamtenderReichs¬
post . Eine leichtere Uniform für die Unterbeamten oer
Reichspost , also vor allem für die Postboten, soll dem
Vernehmen nach für den nächsten Sommer in Aussichtstehen;
damit würde ein lange und „ heiß" genährter Wunsch der
Postboten endlich erfüllt werden. Die bisherigen Versuche
sind mit Rücken in Joppenform mit Klappkragenund Rücken¬
gurt gemacht worden. Von den probierten Stoffen haben die
hellfarbigen den Nachteil, daß sie zu leicht schmutzen ; es
erscheint deshalb die Wahl eines dunkelblauen Stoffes zweck¬
mäßiger. Zugleich mit der Einführung der Sommerkleidung
wird eine Aendcrung in der Tragezeit der übrigen Kleidungs¬
stücke eintreten, damit die Kleiderkaffenzuschüffe nicht wesentlich
geändert werden müssen ; es ist, wie die „ M. Mg . Ztg.

"
schreibt , in Aussicht genommen, künftig alljährlich eine Hose
und eine Mütze, alle zwei Jahre einen Winterrock und einen
Sommerrock und alle vier Jahre einen Mantel zu liefern.

* Im Bremer StadttheaLer ging , wie die „ Bremer
Nachrichten" schreiben , mit beispiellosem Erfolge am Montag
Abend die nach dem Muster der Münchener Hofoper neu
inscenierte „Zauberflöte " in Scene . Die Pracht der
Kostüme, der Dekorationen, der Beleuchtungseffekte übertraf
alles , was die hiesige Bühne bislang geboten hat ; die Regie
wußte im Wetteifer mit den Dekorationskünstlern Bilder von
geradezu bestrickender Schönheit heraufzuzaubern und last not
lgust war die musikalische Interpretation seitens aller Faktoren
eine des erhabenen Meisterwerkes durchaus würdige. Das
letztere wirkte geradezu mit der Kraft einer Novität und dürfte
vielleicht überhaupt das Ereignis der Saison bilden.

* *

-v- Großenkneten , 17 . Oktober. Wie von unserer
Gendarmerie festgestellt , hat derselbe Einbrecher, der in ver¬
gangener Woche zu Neu-England , Gemeinde Wardenburg , den
Diebstahl ausgeführt , an demselben Tage auch zu Sage, Ge¬
meinde Großenkneten, einen Einbruchsdiebstahl verübt. Hier
fiel dem Diebe aber trotz feiner genauen Durchsuchung —
es war auch kein Stück Garderobe am rechten Platz ver¬

blieben — nur eine geringe Beute im Betragevon1 ^ SS ^
in die Hände. Ein Glück für die Geschädigten war es, Haß
der Dieb in einem Koffer, der auch seiner Durchsuchung unter¬
zogen worden war, das Geheimfachnicht gefunden hatte» worin
sich noch eine größere Summe baren Geldes befand.

-Ir- Von der Untsrweser , 18. Oktober . Hier herrschen
augenblicklich der Schiffahrt recht wenig günstige Wasserverhältnisse.
Der anhaltend starke Ostwind hat sehr niedrigesWasserhervor-
gerufsn . Einen Beweis hierfür liefert der Umstand , daß der
Dampfer „Eines" (Eigentum der Oldenburg -Portugiesische » Dampf¬
schiffahrt-Gesellschaft) bei einem Tiefgang von reichlich 16 Fuß die
Reise nach Bremen -Stadt fortzusetzen nicht unternehmen durfte,
während sonst Schiffe bei einem Tiefgange von ca. 19 Fuß un-
fährdet die Weser bis nach Bremen -Stadt zu passieren vermögen
Infolge des ungünstigen Wafferstandes wird Dampfer „Eines"
seine nach Bremen bestimmte Ladung (Kork und Stückgut ) in
Nordenham entlöschen und sodann mit Restladung Hamburg an->
laufen . In Nordenham wird die Leichterladung vom Dampfer
„Oldenburg ", welcher bereits dort an den Hauptpier gelegt hat
und der gleichen Gesellschaft angehört , übernommen und nach Bremen
überführt . — Der intensive , orkanartige Ostwind erschwert in hohem
Maße das An- und Ablegen der Schiffs am linksseitigen Weser¬
ufer . Es herrscht hoher Wellengang , und vornehmlich vor der Ein¬
fahrt zu den Sielen (Kleinensiel, Großensiel und in Nordenham vor
dem Noslshafen ) ist die Brandung zur Zeit sehr reißend.

§ Bant , 18 . Oktober . Die Kirchenvertretung über¬
trug in ihrer letzten Sitzung die Fundamentierung der neuen
evangelischen Kirche den Herren Gebrüdern Wieting und die
Lieferung des Cementes Herrn Maurermeister G . Grashoru
Hierselbst.

Dedesdorf, 17 . Oktober . Unter den vom Sch armbecker
Markte zurückkehrenden Landwirten hat nur eine Stimme der
Mißbilligung geherrscht über die neue Anordnung des Land¬
rates des Osterholzer Kreises, wonach das Vieh nicht, wie bisher,
an dem ganzen , dem Markte vorhergehenden Tage, sondern erst
nach 3 Uhr nachmittags durch und in de» Ort gebracht werde»
durste . Die Verordnung war sicher gut gemeint , sie erwies sich
jedoch als durchaus verfehlt und wird eine zweite Probe hoffentlich
nicht zu bestehen haben , denn überall zeigte es sich, daß sie un¬
möglich durchzuführen ist, ohne dem alten, berühmten für ganz
Nordwestdeutschland wichtigen Markts den empfindlichsten Schaden
zuzufügen . Die Verfügung, die das rechtzeitige Austreiben ver¬
bietst , verursachte eine unbeschreibliche Verwirrung, in der manches
Stück Vieh feinem Besitzer ganz verloren ging . So kamen einem
Landwirte aus Wiemsdorf zwei Ochsen abhanden , die erst nach
einigen Tagen wieder gefunden worden sind. ( „Wsbk.")

!> <i Goldenstedt, 17. Oktober. Hier hat vom letzten
Sonnabend bis Dienstag eine Ausstellung von Obst und
Erzeugnissen des Feld - undGartenbaues stattgefunde»
und zwar auf Veranlassung der hiesigen landwirtschaftlichen
Abteilung im Saale der Witwe Klostermann. Obwohl der
Beschluß, daß eine Ausstellung abgehalten werden solle , erst
vor 14 Tagen gefaßt wurde, war die Ausstellung , dank der
Unterstützung der Einwohner unserer Gemeinde — es waren
über 60 Aussteller vertreten — und dank der aufopfernden
Thätigkeit der Komiteemitgliedcr, eine äußerst gelungene, so
daß die auswärtigen Sachverständigen behaupteten, die Aus¬
stellung könne sich in jeder größeren Stadt sehen lassen . Es
hat unser Ort wieder fernem alten Namen der alten „goldenen
Stätte" Ehre gemacht , daß er die Produkte so schön dem
Beschauer vor Augen führte. Das Obst ist geradezu für
das heurige Jahr großartig ; wir sahen Kopfkohl, der über
15 Pfund schwer und äußerst dicht war, Kuhkohl und zwar
den sogenanntendickstrünkigen , blauen von über 2 Meter Hohe
bei entsprechenderStrunkdicke, Runkelrüben von durchschnitt¬
lich 14 Pfund , die schwerste 18 Pfund, Steckrüben, glatt und
schön , bis Zu 12 Pfund . Viele Sachen waren auf Neu¬
kulturen gezogen , wo zum Teil früher Holz wuchs.
Es ist geradezu erstaunlich, was bei richtiger Kultur heute
mit den Kunstdüngermitteln erreicht werden kann. In dieser
Beziehung kann man der landwirtschaftlichenAbteilung äußerst

ürieft aus Kiautschou?)
IX . (Nachdruck verboten .)
Tsinta«, Anfang September.

Das letzt« hier in Umkauf befindliche, für die Lage der Dinge
« cht bezeichnende Wortspiel lautet: „Wo liegt Kiautschou ?" —
„Bei den Akten ." Damit soll nun nicht etwa gesagt sein, daß dis
ganze „Pachtung" zu den Akten gelegt ist und dort vermodem mag.
Keineswegs ! Der Wert des deutschen Besitztums in China mag
noch heute für ebenso groß — oder gering — gelten , wie er dem
ruhigen Beurteiler von Anfang an erschienen. Die Bezeichnung
„bei den Akten liegen " soll nur darauf Hinweisen, daß alles, was
vorhanden ist, und was vorkommt — und „was Vorkommen
könnte !" — mit deutscher Gründlichkeit stets erst aktenmäßig aus¬
genommen , dann eingehend nach Berlin berichtet» eingehend in
Berlin beraten wird, vielleicht dann noch einmal eingehendere Nach¬
forschungen über eingehendere Punkte angestellt und schließlich —
nicht immer — die eingehendsten Maßnahmen angeordnet werden.

Und ist das nicht der rechteWeg? Kannman bei einer Sache
wie der Begründung einer neuen Kolonie zu gründlich und zu vor¬
sichtig zu Werke gehen ? Gewiß nicht, aber kann denn nur von
Berlin Gutes kommen? Wissen denn die maßgebenden Herren dort,
die niemals hier gewesen, alles so viel besser, was hier zu thun ist,
als die Männer, dis an Ort und Stelle wirken ? Ja , wenn

*) Die in diesem Briefs geschilderten Verhältnisse in (Kiautschou
haben sich gerade während der Wochen, die der Brief unterwegs war,
verschiedentlich verbessert. Aber der Bericht verliert darum nicht an
Interesse . Er ist vielmehr ein neuer Beweis dafür, mit welchem Recht
die deutsche Presse vielfach an der bureaukratischen und zopfigen Ver¬
waltung Kiautschous Kritik übte, und wieviel die dortigen Verhältnisse
noch zu wünschen übrig lassen, damit aus Kiautschou auch ein dem
deutschen Handel nützlicher und förderlicher Platz werde. D . Ned.

« man noch alles telegraphisch ordnen könnte; aber der Telegraph
z verschlingt zu viel Geld und dis Post zu viel Zeit. Sollte da

nicht vorzuzishen sein, der hiesigen Verwaltung eine etwas größere
Selbständigkeit zu gewähren?

Ein bekannter ausländischer Gelehrter und Forscher sagte mir
S einmal: „Der deutsche Beamte im allgemeinen ist der tüchtigste,
Z arbeitsamste und gewissenhafteste der Welt, aber er leistet nicht so
s viel wie z. B. der englische und amerikanische, weil er nur nach
8 der Schablone arbeitet. Disziplin ist ja eine recht schöne Sache , gewiß,
8 aber es tauchen auf allen Verwaltungsgebietsn fortwährend Fragen
8 auf, deren Erledigung nach den allgemein gegebenen Instruktionen,
s wie umfassend dieselben auch fein mögen , doch nicht immer aufs
8 beste ausführbar ist. Der deutsche Beamte ist allen Schwierigkeiten
8 gewachsen. Aber er darf nicht fragen: Was ist hier das Bests?
s — wenn es auch noch so klar auf der Hand liegt , sondern
8 lediglich : Unter welcher Rubrik meiner Instruktionen ließe sichdie

z Sachs erledigen ? — sei es auch, daß sie nur der äußeren Form,
8 keineswegs aber ihrem Wesen nach, darunter gehörte . Und er sinkt
8 zum weitläufigen Pedanten, zum Schablonenmann, zur Maschine
s herab ."
8 Wie oft habe ich hier dieser Worte gedacht ! Haben sie schon
8 daheim Geltung, wie viel mehr dürften sie auf eine weit entfernte
8 Kolonie Bezug haben ! Hierfür nur ein Beispiel . Als im Februar
8 hier die Post eingerichtet wurde , war auch der offizielle Poststempel

sür Tsintau natürlich von Berlin aus gesandt . Durch ein Versehen,
wahrscheinlich durch telegraphische Verstümmelung , war aber aus
Tsintau etwas wie „Sintangfort" geworden . Nun hätte man
denken sollen, der Postbeamte hätte — wenn auch nicht ohne
Autorisation vom Befehlshaber — im benachbarte » Shanghai einen
anderen Stempel anfertigen kaffen, anstatt dis Verstümmelung von >

tz einem Namen in die Welt hinauszustempeln , der garnicht vor-
z Händen. Behüte ! Der Stempel kam ja aus Berlin und wurde

vorschriftsmäßig benutzt, bis sin anderer Stempel eintraf — aus
Berlin.

Der schon zitierte Gelehrte sprach sich einmal dahin aus:
„Die Deutschen zeigen erst, was sie leisten können, wenn
sie aus Deutschland fort sind. Sehen Sie nur, wie sie überall
in der Welt fortkommen ! Sehen Sie nur den deutschen Kaufmann
im ganzen Osten, wie er selbst unter britischer Flagge mehr und
mehr alle anderen aus dem Felde schlägt !" Und nun erzählte er,
wie er eines Tages, von einer Forschungsreise aus dem Innern
Chinas heimkehrend, in Canto » mit einem Deutschen zusammen-
getroffen , der sich in auffallender Weise über alles unterrichtet ge,
zeigt hätte . „Ich war mehr und mehr betroffen", fuhr er fort.
„Was für ein gefährlicher Rivale sich mir da entpuppt , dachte ich.
Nun stellte ich mich ihm vor . Er überreichte mir seine Karte.
Darauf stand : „N . N., Vertreter der Firma . . ." Ein Handlungs¬
reisender ! — Die Deutschen sind die heften Kolonisten ", schloß
er seine Betrachtungen , „und die schlechtesten Kolomal-Verweser ."

Das Letztere ist nun gewiß noch nicht erwiesen . Und wenn
unsere Kolonien bislang noch keine besonderen Erfolge aufzuweisen
hatten , so ist das jedenfalls vor allem darauf zurückzuführen, daß
es eben nicht die fettesten Bissen waren, die uns andere Völker
übrig gelaffen . Aber Kiautschou ist ein solcher Bissen ! Er
soll zeigen, was Deutschland auf dem Gebiete der Kolonisation
vermag . Auf dem Papier ist ja auch alles längst fix und fertig.
Wir wissen genau , wo der Hafen angelegt , die Geschäftsstadt , dis
Chinesenstadt , die Villenstadt und selbst „Bad" Tsinta« erstehen
soll . Wäre es nun nicht an der Zeit, endlich das Verbot des
Landankaufs aufzuheben , wenn auch gewisse wesentliche Be-



dankbar sein, weil eine solche Ausstellung sehr anregend wirkt
und auch denjenigen, die noch mit der Kultivierung der Oed»
ländereien mit gutem Boden, der hier so vielfach vertreten
ist, zaudern, anspornt, ein Gleiches zu thun . Besonders schön
waren auch die Kartoffelsorten vertreten, z. T. mit Angaben
der Erträge . In Goldenstedt ist seit langer Zeit viel schönes
Obst gebaut. Die am meisten vertretenen guten Sorten waren
Goldparmäne, Orleansreinette , Goldreinette von Blenheim und
graue Reinetten. Gravensteinersind in diesem Jahre äußerst selten,
aber hier waren doch noch einzelne recht gute Aepsel aus¬
gestellt. Das Schöne von Boskoop war vorzüglich von Herrn
Pastor Ramsauer und Aug . Klostermann zur Schau gebracht
und wurde warm zum Anbau empfohlen. Viel waren die
nicht empfehlenswerten Pigeonsorten vertreten, sowie eine
große Anzahl von Lokalsorteu, die leider auch hier noch viel
zu häufig Vorkommen . Die Benennung der Sorten und die
Beurteilung der Ausstellung lag in den Händen des Herrn
Schulvorsteher Huntemann-Wildeshausen, welcher versprach,
einen eignen Bericht für das Oldenb. LandwirtschaftlicheBlatt
zu schreiben . Das Ganze war geschmackvoll hergerichtet,
großes Ansehen machte auch der Erntekranz von Grashorn-
Fredelake. Am Sonntag war u . a . auch Herr Professor
Or. Brägelmanu -Vechta, der als Pomologe großen Ruf hat,
bier und sprach sich über die Ausstellung sehr lobend aus.
Der Besuch ist ein ganz bedeutender gewesen . An Eintritts¬
geld wurden 20 H pro Person erhoben. Bemerkt sei noch,
daß die beiden hiesigen Obsthändler Hermann Böckmann und
Clemens Freudenberg zu Ellenstedt bei Goldenstedt die ge¬
samte Ernte in der Gemeinde zu guten Preisen gekauft
und jetzt etwa 40,000 Pfund Aepsel der allerbesten Sorten
zu verkaufen haben, sodaß hier allen, die noch mit Obst ver¬
sorgt sein wollen, Gelegenheit gegeben wird, beste Dauerobst¬
sorten zu bekommen . Der Ucberschuß der Ausstellung soll
einen Reservefonds für eine weitere Ausstellung bilden. Wir
können den Bericht schließen mit warmem Dank der An¬
erkennung für die Thütigksit derjenigen Personen, welche
dieselbe förderten. Der Segen wird sicher nicht ausbleiben,
und die Anregung, welche die Ausstellung gab, eine lang-
dauernde sein.

LH Goldenstedt , 18 . Oktober. In diesem Winter be¬
suchen mehrere Schüler die benachbarte landwirtschaftliche
Winterschule zu Wildeshausen.

Sillenstede, 17 . Oktober. Bei dem Landwirt Marcus
m Moorhaujen sind 21 Stück Rindvieh untergebracht, die
unter neuntägiger Quarantäne stehen . Die Tiere gehören
Hinrich Gerdes in Wiarden und stammen aus der Rhein¬
gegend. — Mit den Erdarbeiten zum Bau der Chaussee
Sillenstede-Grasschaft ist man jetzt eifrig beschäftigt. Gegen
den 15 . November müssen sie vollendet sein . Ein Radfahrer,
der diesen Weg kürzlich im Dunkeln benutzte , kam zu Fall.
Radfahrer und Fußgänger sollten im Dunkeln diesen Weg
meiden.

Ans de» beuiichbarLe» Gebieten.
Lübeck, 18 . Oktober. Der Kaiser von Rußland

traf gestern Abend 11 Uhr 49 Minuten in seinem Hofzuge
über Neumünster-Oldesloe auf der Rückfahrt von Kopenhagen
auf dem hiesigen Bahnhose ein und fuhr nach einem kurzen
Aufenthalt , der zum Auswechseln der Maschinen nötig war,
um 12 Uhr über Stettin-Wirballen weiter. Der Perron
war von der Polizei völlig abgesperrt, auch der Bahndamm
bis züm Mecklenburger Rangierbahnhof war an den Straßen¬
übergängen polizeilich besetzt. Der Kaiser wurde von keinem
gesehen . ( „ W . -Z .

")
Hannover, 15. Oktober . Ein reicher Segen hat sich über

das Hoftheater in Hannover ergossen. Wie der „Hann. Cour ."
meldet , wurde dem dortigen Oberregisseur ELmenreich , den Schau-
fvielsrinnen Frau Scholz und Fräulein Hildburg, sowie den Schau¬
spielern Albert, Geißler, Poor, Peppler, Stolle und Stiehl und dem
Garderobeninspektor Müller die Kaiser Wilhelm - Erinnerungs¬
medaille verliehen . — Beim Urbarmachen von Haideboden fand
der Schriftsteller HansMüller - Brauel zu Zeven auf seinem
Grundstücke im sogenannten „Jägerlager" an der Grenze der
Braueler Feldmark eine vorgeschichtlicheWohnstätte. An
Fundgegenständen fanden sich Scherben eines sehr großen , dickwandigen

60 om Durchmesser — bat oben einen gekerbten Rand (Verzierung
durch Finqernageleindrücke ) und dürste ein Vorratsgesäß gewesen
sein. — In Brauel fand der Anbauer Cord Lührs beim Sand-
graben ebenfalls eine vorgeschichtlicheWohnstätte . Außer zahlreichen
Verzierten und nicht verzierten Scherben fand sich hier ein soge¬
nanntes Webegewicht aus gebranntem Thon vor -- ein runder
Thonring, der durch eingepreßis Stempelabdrücke verziert ist. Der
Fundgsgenstand ist, im Gegensatz zu vielen ähnlichen sonst in
Niedersachsen gefundenen Stücken , sehr sauber und zierlich geformt.
Erwähnt sei hier noch, daß in Brauel auf fast allen Hosstellen alte
vorgeschichtliche Wohnstättenreste gefunden sind, fast jeden Herbst
beim Kartoffeleingraben finden sich Scherbenreste und andere Funde.
Mit Sicherheit kann man danach die Anlage dieses freundlich an
der Osts gelegenen Dorfes etwa um 300 vor Ehr. ansetzen.

Hannover , 17 . Oktober. Die städtischen Kollegien ge¬
nehmigten in vertraulicher Sitzung einstimmig den Antrag des
Magistrats , die früher bewilligte Garantiesumme für den
Mittellandkanal (rund 3 Vs Mill . Mark) mit Rücksicht
auf den erweiterten Bauplan (Kanalisierung der Weser von
Mindenb ^ AmeWumT ^ OOOÂ M^echöhem ^ ^ ^—

Kleine Mitteilungen.
Der verstorbene Abg . Prof . v . Cnny hat der Berliner

Universität 300,000 Mk . ohne Zweckbestimmung vermacht. Diese
Stiftung wird jedoch erst nach dem Ableben der Frau v . Cuny in
den Besitz der Universität gelangen . — Aus dem bayerischen
Hochgebirge wird abnormer Schneefall gemeldet, wie er seit
Jahren um diese Zeit nicht mehr vorgekommen . — Eine Gas¬
explosion ereignete sich im Kesselhause der städtischen Gaswerks
zu Helmstedt, bei welcher drei Personen verschüttet und die um¬
liegenden Gebäude beschädigt wurden . — Auf dem Segelschiff !
„Blengfell " fand eine heftige Explosion bei Margats statt, !
wobei acht Mann von der Besatzung getötet wurden . Das Schiff
geriet in Flammen. Der Rest der Mannschaft , darunter drei
deutsche Seeleute Olsen , Lettisch und Stsuver, wurde durch
Rettungsboots in Dover und Gravesend gelandet.

Sestlmmmtgm
für die

Abhaltung der Herbst-KoutroA-Versammlungen
im Landwehrbezirk I Oldenburg.

Es haben zu erscheinen:
1 . Die Angehörigen der Reserve und Marinereserve.
2. Von den Angehörigen der Land - und Seewehr der Jahres-

klasss 1886 und den Vierjährig -Freiwilligen der Kavallerie
und Marine der Jahresklaffe 1888 nur diejenigen , die in
der Zeit vom 1 . April bis 30. September zum aktiven
Dienst eingetreten sind.

3 . Von den schiffahrttreibenden in dem Amte Braks oder der Stadt-
und Landgemeinde Elsfleth wohnhaften , den Jahresklaffen
1886 und 1891 angehörenden Mannschaften und den Vier¬
jährig - Freiwilligen der Marine der Jahresklaffe 1888 nur
diejenigen , dis in der Zeit vom 1 . April bis 30 . September
zum aktiven Dienst eingetreten sind.

4. Dis zur Disposition ihrer Truppen-(Marine-)Teile beurlaubten
und die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen
Mannschaften.

Welcher Jahresklaffe ein jeder angehört , ist auf dem Deckel
des Militärpaffes verzeichnet.

Etwaige Befreiungsgesuchs nebst ärztlichem Attest bei Er¬
krankungen sind bis 1 . November , die Militärpässe der unter
Ziffer 2 Genannten bis zum 25. Oktober an die Kontrollstelle
einzureichen.

Im übrigen sind die Militärpäffe und Führungszeugnisse zur
Stelle zu bringen.

Die Versammlungen finden wie folgt statt:
zu Varel — Butjadinger Hof — am 5 . November , vorm . 9 Uhr,

für sämtliche Mannschaften;
zu Grüner Wald bei Bockhorn — Gastwirt Janßens Gatten —

am 5 . November , nachm . 2 Uhr , für alle Mannschaften;
zu Delmenhorst — Schützenhof:

n) am 7 - November , vorm . 10 Uhr, für die Angehörigen der
Jahresklassen 1891 , 1892, 1893 und sämtliche gestellungs¬
pflichtige Offiziers;

b) am 7 . November , nachm . 1 Uhr , für die Angehörigen der
Jahresklaffe » 1894 und 1895;

o) am 8 . November , vorm . 10 Uhr, für die Angehörigen der
Jahresklafsen 1896 bis einschl. 1898;

zu Hude — Lammers Gasthaus — am 9 . November , vorm.
9 Uhr, für alle Mannschaften;

zu Berne — Markt — am 9. November , nachm . 12 V, Uhr,
für alle Mannschaften;

fchränkungen bestehen bleiben mögen ? Aber so lange «in Geschäfts¬
mann nicht weiß , wo er . sich niederlafsen darf, kann doch
keiner irgend etwas unternehmen ! Man kann daher noch niemandem
raten, hierher zu kommen . Aber wie kann eine Kolonie sich ent¬
wickeln ohne den Geschäftsmann?

Wir haben die tüchtigsten Beamten aller Art hier, aber was
können sie machen , wenn sie nichts thun dürfen ohne Berlin? Wir
haben jetzt schon vier verschiedene Gouverneure hier gehabt — alle
immer frisch aus Berlin — trotzdem tüchtige Männer, dis aber
doch immer den Verhältnissen fremd waren , sich immer erst aufs
neue in dieselben einlebsn mußten . Sie gehörten alle der Marine
an. Das ist vielfach scharf kritisiert . Vielleicht nicht mit Unrecht.
Indessen ist ein tüchtiger Offizier hier gewiß besser am Platze als
ein eingefleischter Bureaukrat. Es kommt ja dabei nicht sowohl
auf den Stand an als auf den Mann.

Es ist ja auch schon manches geschehen, soweit es in den Be¬
fugnissen der hiesigen Sachwalter lag. Es sind vor allem menschen¬
würdige Behausungen geschaffen, wobei allerdings die vorhandenen
Bauten der alten chinesischen Lager benutzt werden konnten , die
aber doch einer gründlichen Aufbesserung und noch gründlicheren
Reinigung bedurften . Und wenn da einzelne Herren , frisch aus
Berlin, immer noch klagen , daß sie sich ihr Unterkommen doch ganz
anders gedacht, so zeigt das nur, daß man auch da , woher sie
kommen, nicht von allem , was ein so junges Unternehmen bieten
und leisten kann, immer die richtige Vorstellung hat. Es herrscht
auch überall Ordnung und selbst im Dorf Tsintau jetzt ein gewisser
Grad von Sauberkeit. Auch die allerdings dringend benötigten
Anpflanzungen von Bäumen ringsum zeigen, daß nicht umsonst ei»
deutscher Forstmann nach hier entsandt wurde . Die Post hat längst
ihren richtigen Stempel und läßt auch sonst nichts zu wünschen
übrig als eine häufigere Verbindung mit Shanghai. Es sind be¬

reits eine beträchtliche Zahl von Läden und sogar schon zwei „Gast¬
höfs" eröffnet . Auch mit der Begründungeiner Schule für chinesische
Kinder ist der Anfang gemacht, die für den Verkehr mit den Ein¬
geborenen und für eins gewisse Einwirkung auf dieselben später
von größter Bedeutung werden muß . Daran wird sich nun auch
wohl bald die Begründung einer Heilanstalt für die Chinesen reihen.
Denn wenn schon die Missionare überall die Erfahrung gemacht
haben , daß sie durch Heilung körperlicher Gebrechen nicht nur viel
Gutes stiften, sondern dadurch auch die sichersten Wege anbahnen,
auf das Seelenheil einzuwirken , so dürfte dies vollends für eine
neu anzulegende große Kolonie sich empfehlen als bestes Mittel,
mit den Eingeborenen sich auf guten Fuß zu stellen.

Ja , wir sind hier schon so weit fortgeschritten, daß wir Ein¬
richtungen aufzuweisen haben — oder wenigstens „Verordnungen " !
— die an die liebe Heimat erinnern . Jeder Ankömmling hat sich !
— nach deutschem Brauch — innerhalb 24 Stunden aus der hohen s
Polizei anzumelden . Und „verboten ist" das Baden ohne Bade- j
Hosen . Wenn wir uns in den Augen der Chinesen nur sonst keine
Blöße geben ! — Und nun steht ja auch die Eröffnung des Frei¬
hafens nahe bevor . Dann werden wir ja sehen ! . . . .

Indessen mag schon in den neun Monaten, die wir jetzt
Kiautschou in Besitz haben , alles etwas langsam gegangen sein.
Hongkong und Shanghai sind auch nicht in einem Tage erstanden
und in neun Monaten auch nicht. Es braucht ja manches neun >
Monate, um überhaupt erst zu werden . Vielleicht wird nach den
gründlichen Vorbereitungen jetzt eine um so gründlichere Entwickelung
folgen . Nur nicht zu viel berliner Gängelband!

Wie könnte Kiautschou aber eins deutsche Kolonie werden , wird
man da nun vielleicht ernwenden , wenn nicht auch tüchtig räsoniert

. Würde ? IV . k . Lruuck.

zu Novdermoor — Janzens Gasthaus — am 10. November,
vorm . 10 '/, Uhr. für alle Mannschaften;

zu Elsfleth — Kajs — am 10. November , nachm . 1 Uhr , fgx
alle Mannschaften;

zu Brake — Gasthaus Vereinigung — am 11 . November , vorm.
9Vä Uhr, für alle Mannschaften;

zu Rodenkirchen — Markthamm — am 12 . November , vorm.
10 Uhr , für alle Mannschaften;

zu Dedesdorf — Kajs — am 14. November , vorm . 10 '/- Uhr,
für alle Mannschaften;

zu Nordenham — Friesischer Hof — am 15 . November , vorm.
10V, Uhr , für alle Mannschaften;

zu Stollhamm — Frerichs Gasthaus — am 17. November,
mittags 12 Uhr, für alle Mannschaften;

zu Wilhelmshaven — Exerzierhaus , Ostfriesenstraßs:
L) am 7 . November , vorm . 9 Uhr, für dis Angehörigen der

Jahresklaffe 1891;
b) am 7. November , nachm . 3 Uhr, für die Angehörigen der

Jahresklasse 1892;
v) am 8 . November , vorm . 9 Uhr, für die Angehörigen der

Jahresklaffe 1893;
ä) am 8 . November , nachm . 3 Uhr , für die Angehörigen der

Jahresklaffe 1894 und die gestellungspflichtigen Offiziere,
Offizier -Aspiranten , Offizier -Stellvertreterre. Wilhelmshavens;

e) am 9 . November , vorm . 9 Uhr, für die Angehörigen der
Jahresklaffe 1895;

4) am 9 . November , nachm . 3 Uhr, für die Angehörigen der
Jahresklaffen 1896 bis einschl. 1898, ferner von den Jahres¬
klaffen 1886 und 1888 nur diejenigen , die vorstehend unter
Ziffer 2 näher bezeichnet sind;

zu Jever — Kriegerdenkmal — am 10. November , vorm . 10V, Uhr,
für alle Mannschaften;

zu Hohenkirchen — Kirche — am 10. November , nachm . 2V-
Uhr , für alle Mannschaften;

zu Acemn — Ricklsfs Wirtschaft — am 11 . November , vorm.
IO '/, Uhr . für alle Mannschaften.
Oldenburg, den 11 . Oktober 1893.

Königliches Bezirks-Kümmmiho §.
Hände ! , Aewerbe "

üttd
^Ner?etzr.

Oldenburg, 19 . Okt . Kursbericht der Oldenvurgischen
Spar - und Leiy -Bank. Anlauf

v§:.
un-3 '/, M . Deutsche Nsichsanleihe , abgest.,

kündbar bis 1905 . . . .
3V, pCt . do. so. . . . .
3pCt. do. so.
3 V, pCt . Alte Oldenb . Konsols
3V- pCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . .
3 pCt. do. do. . . . .
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleihs
3 V, PCt . Preußische ionsolidierteAnlsihe , abgest-,

unkündbar bis 1905 .
3V - vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do
3V- pCt . Br .mer Staats -Anleihe von 1898
4 pCt. Butjadinger, Wildeshauser , Stoll . ammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, PCt . ButjadingerAmtsv.,Hohenk !rch .,Löninger
3 >/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, PCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredir-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . .

4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationsn
4vCr .Moskau -Jaroslaw -Archangel Esb .-Prior . gar.
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital. Rente (L-tückefv . 4000frk. u . darunter)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäien, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V< PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl .)
4 pEt . do. (Stücke von 500 fl .)
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
4 pCt . Transvaal Eisenbj -Oblig. v . 97, staatl. gar.
3 Vs pCt . Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII., unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do., Serie XIV, unkündbar bis 1905
6 V, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hyvotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten von 1898, rück¬

zahlbar 102.
4 pCt . Warps-Spinnerei-Priorit.. rückzahlb. 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40pCt . Einzahlungu.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1897) .
Oldenb . Glashüttsn-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktisn (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvslp.-Vrior .-Akt. III .Em. (4vCt. Zinsv. 1 .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.

„ ,, London „ ,, i 3 . „ ,,
„ New -Dork „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoren für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgischs Spar - und Leihbank -Aktien 177,50 pCt . bez.
Oldenburg . Eisenhütten -Wien (Augustfehn ) 117,50 pCt . G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktien per Sr . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 PEt.
Darlshenszins do . do. 6 vCt.
linier Zins für Wechsel 5 vCt.

do. do. Konto -Korrsnt ö vCt.

Verlaus
pEt.

101,40
101,40
92,95

100

100
91,50

13 ? ,20

101,40
101,40

93 .80
99 .80

100
101
99
99

100
100,50
100,49
100,60
91,20
91 .30
57 .30

101,45
101,55
80,45
99,60

96,95
102,20

101,95
101,95

93 .50
101

101
92 .50

134

101,95
101,95
94,35

100,35

100

101
101,50
101,15

91,75
92
58.05

100,15

97,50
102,50

97,70 93

101 —
105 —

168,15
20,37
4,185

16,80

168,95
20,47
4,235

OertUche Getreidep reife in der Stadt OldeuLnxg
am 19. Oktober 1898.

Hafer , hiesiger
Mrk.
7,60 Gerste , inländische

Mrk.

„ russischer — „ russische- 5,90
Rogaen, hiesiger — Bobncn 7,50

„ Petersburger 8,- Buchweizen 7,—
„ südrussischer8,— Mais 5,40

Weizen 8,50 Kleiner Mais 5,20
Lupinen ' -

Vro Centner.
Grsparmngskaffe zu Oldenburg.

Bestand der Einlagen am 1 . Sept . 1898 17,023,314 Alk. 65 Psg
Im Monat Sept . 1898 sind:

neue Einlagen gemacht . 136,415 „ 43 „
dagegen an Einlagen zurttckgezahlt . 166,681 „ 41 „

Bestand der Einlagen amj1 . Okt . 1898 16,992,648„ 67 „
Bestand der H.etivn (zinslich belegte

Kapitalien und Kasfenvestände ) . . 18 .269,721 „ 15
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Nachlaß -Auktion. !
Oldenburg . Die von dem verstorbenen-

Frrmlsm Jshmrne Soltau hiers . nach-
aelaff

'
enen Mobilien rc. werde ich am

Freitag.
den 21 . Oktbr . d. Js .,

vormittags S Ahr
und nachm. 2 Uhr aufgd. ,

im Saale des Doodtsche» Etablissements
Hierselbst öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, und zwar:

1 Sofa u . 6 Stühle mit braunem Damast»
bezug , 1 Sofa und 6 Stühle mit grünem
Ripsbezug , 1 Vertikow, 1 einthür . Kleider¬
schrank , 1 Anrichte mit Glasschrank, 3
Kommoden, 2 Eckschränke, 2 Sofatifche, 1
Kaffeetifch , 1 Spieltisch, 1 Nähtisch. 2
Küchentische . 1 Stummerdiener , 1 Klapp¬
tisch, 1 Blumentisch, 1 Waschtisch mit
Marmorplatte , 2 kl . Waschtische , 2 große
Spiegel mit Goldrahmen, 2 Spiegel , 2
Bettstellen mit Sprungfedermatratzen , 1 eis.
Bettstelle, 3 vollst. einschl . Betten , 1 Näh¬
maschine , 1 großer Teppich, 1 kleiner do.,
div . Vorleger, 3 Blumenständer. 1 großer
Reisekorb , 1 Reisekoffer , 1 Reisetasche , 2
Operngläser, 2 Pendülen , div. Stahlstiche,
div . Schilderten , 1 Hängelampe, 2 Tisch¬
lampen, Küchenlampe, Nachtlampen, viele
Nippsachen, Photographieständer , div . Eck¬
borten mit Stickereien, 1 Torskasten, 1
Zeugrolle, 1 Wringmaschine, 1 Waschtrog,
1 Ftiegenschrank, sämtliches Küchengeschirr
in Porzellan - , Glas-, Stein-, Messing-,
Blech- und Holz-Gegenständen, 1 Koch¬
maschine , eiserne und emaill. Töpfe, Messer
und Gabel, div. Eimer, 1 Tafelwage, sämt¬
liche Kleidungsstücke, namentlich: seidene
Kleider, Wollkleider, Umhänge rc., sämtliches
Leinenzeug, namentlich: Tischtücher, Thee-
tücher, Servietten . Betttücher, Bettbezüge,
Kiffenbezüge, Handtücher, Geschirrtücher,
viele Leibwäsche aller Art , Tischdecken,
Sosaschoner, Sofakiffen, Tischläufer, sehr
viele gestickte und gehäkelte Deckchen re-,
angefangene Handarbeiten, Stickwolle, 2
Schirme, Staubtuchkörbe, div . Bücher;

fermen : 1 goldene Damenuhr , 1 gold.
Damenuhrkette, 5 goldene Ringe, 3 goldene
Broschen, 1 silb . Vorlegelöffel, 5 silb. Eß¬
löffel, 12 silb. Theelöffel, 1 silb . Thee-
schüppe , 1 silb . Theesieb, 2 silb . Zucker¬
zangen , 1 silb. Damenuhrkette, 1 silberne
Schnupftabaksdose, 1 gold. Uhrkettenhaken,
1 Alfenide-Theesieb, 1 Bernsteinschmuck , div.
Jettbroschen und -Ketten und sehr viele
sonstige Sachen.
Es kommen außerdem mit zum

Verkauf : 2 vollständige , neueMööel-
garmtnren.

Wilh . Müller , Rechnungssteller,
Kl. Kirchenstraße 9.

Ofternvrrrg . In Auftrag habe
ich mehrere hierfeLbst belegene,
fast neue

Häuser,
fedes Haus 2 separate Wohnun¬
gen enthaltend , nebst 2 Sch .-S.
gutem Gartenland , mit Antritt
Zu Mai k. I . unter günstigen
Bedingungen und mit einer An¬
zahlung von nur 560 Mark zu
verkaufen.

Die Häuser bringen hohe
Mieten ein , und ist der Ankauf
derselben auch Kapitalisten zu
empfehlen.

M. Bischofs , Auktionator.

Möbel -, Spiegel-
«nd Polsterwaren - Lager

von

LZMM VLRVGWMMGZL,
IS "

Hsiligengeistfiratze 25.
Wegen anderweitiger Unternehmung verkaufe ;u bedeuten- hernntergeletzten

Preisen : Büffets , Vertikows , Spiegel , Tische , Rohrstühle , mehrere
Plüschgarnituren , einzelne Sofas , Küchen - und Kleiderschränke,
Waschtische , Bettstellen mit und ohne Matratzen , Gardinen-
stangen nsw.

Meiner geehrten Kundschaft zur gest. Kenntnisnahme, daß in meiner
Werkkeile noch auf Sesteltnng gearbeitet wird.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den SO . Okt.

b . Z - , nachm . 4 Uhr , gelangen
im „Hotel zum Lindenhof " hiers . :

7 Nähmaschinen, 9 Sofas, 17 Stühle,
"-3 Tische , 1 Uhr, 1 Spiegelschrank, 1
Leinenschrank , 1 Eckschrank , 1 Glasschronk,
2 Kleiderschränke , 3 Sekretäre , 2 Pulte,
1 Kommode , 3 Spiegel , 13 Bilder und
1 Hobelbank

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

, Gerichtsvollzieher.
Damen - u«Kinder -Garderoben werden

gut sitzend angefertigt. Klävemannsstift 15a (D-)^

LLrsv SlURtsHrvsttLvrLL » in
sagt sieb Zsns riekkiZ , was iok bei äsu seiniZen seklseliksn
teilen im Nsuskslk sparen ksim , ist Zersäg so Zut vsräisnk,
sls wenn mein Nsim kür äss llstrsiäe bessere kreise erbisids.
Deskslb verksaks iob unsere sslbsiZswormsiis Lutter uuob äsr
8tsät , unä wir vsrwenäsn äskürLskel -NsrZsrins , Nsrks krinmxb,
sbsr rückt nur in äsr Lnoks nnä kur äis Leute , sonäsrn simli
suk unssrrn Lisek . Nun bann siswirkliek voll keiner Nolksrsi-
bntter nnr äsrsu untsrsebviäsn , ässs lstuters niebt Zsssl ^ su ist,
wskrsvä unsere Ls .ke1-NLrgs .rins seliwsvk reit 8sl ^ äurokZekNStst
ist . Nein lieber Nsnn wollte erst niebts äsvon wissen , sst ^t
bst er siob ssäoob Zsvü äsmit snsZssöbnt nnä msZ soZsr äis
Lsksl -NsrZsrms noeb lieber wie äis nnZssslssne Lutter , weil
äisss , wie er ssZt , nsok niebts sodrnsebt . Im ^ .usssbsn , im
dsrnob nnä beim 8trsiebsn sollte es sbsr sneb selbst einem
Lsivsokmseksr niobt lsiebt wsräsn , einen Lntsrsobisä Ln llnäsil.
lob sxsre sn ssäsm Lknnä 40 LkenniZ , nnä . äs wir sst ^t ssäs"rVoobs 15 Lknnä Lutter vsrbsnksn können , äls wir sonst selbst
snkZsZsssen bsbsn , so erZiobt sin sinksobss Lxsmpsl , ässs iob
snk äisss IVsiss ssäss äsbr nnZsksbr 300 Nsrk srübriZs , äis
nns Znt 2N ststtsn kommen , kleiner l̂nsiebt nseb sollrs sscks
Lsnskrsn wsniZstsns einen Versnob mit äisssr sobönsn Lsksl-
Nsrgsrins insobsn . Osksllt sie niobt , äsnn ist äsr 8obsäsn
niobt gross , nnä msn brsnobt ss niobt wisäsr nn bestellen.

Dis Lsksl-NsrKsrins, Nsrks Lrlnmpb , kostet Nk . 6,30 , kür
äss Lostkolll von 8 Lknnä Inbslt krsnko änroli Zsn ^ Dsntsob-
Isnä . Ikübsl von 30 Ltnnä Inbslt wsräsn kürNK. 19,— krsnko
ssäsr oläsnbZ. Lsbnskstion Zelisksrt. Der Iknbsl wirä ^nZs-
Zsbsn nnä Issst .siob nsobbsr noob wisäsr Znt Asbrsnobsn.
Der Vsrssnä Zssebisbt änrob äss V/srenkaus kür Oeutsekekrauen
in öremoa ge Zen Vueknsluus oäsr VorsinssnännZ.

vsiLUvsrkWs : Oläendui-g , üo8kN 8lr. 41,
lleks6oitonp 8ti-88ss,

in nnsorsr Lilisls.

Mühleuverpachümg.
Der MühlenbesitzerG AlberS zu Ober-

leihe beabsichtigt seine daselbst an der Wardeu-
burg-Oberlether Chaussee, ca. 5 Minuten von
beiden Ortschaften entfernt belegene

Wind - u. Dauchsmiihle,
enthaltend Kornmühle (Mahl -, Sichte- und
Pellgang ) und Sägerei (Gatter u . Kreissäge),
mit Antritt zum 1 . Mai 1899 auf mehrere
Jahre durch den Unterzeichnetenzu verpachten,
und ist hierzu Termin auf
Sonnabend , den 22. Oktober d . I .,

nachm. 6 Uhr,
in Verpächters Wirtshause angesetzt.

Die Mühle hat einen sehr ausgebreitetsn
Kundenkreis, so daß dieselbe ganz besonders
zur Pachtung empfohlen werden kann . Land
kann nach Belieben beigegeben werden.

Pachtliebhaber ladet ein
_ W . Gloystein , Aukt.

Nachfuge.
Zwischen«- ». In W . Ficken Vergan¬

tung am 2L . d . M . kommen noch:
1 Staubmühle , 1 Sackpflug und 1 großer
Schrank

mit zum Verkauf._ I . H . Hi urichs.

Gardi »eu
weift und creme , abgepaßte Fenster und
Stückware, Rouleaux - Satin in aller»
Breiten , Spachtel -Spitze , sowie abge¬
paßte Rouleaux mit Spachtelftickerei zu
billigsten Preisen bei

L°m-str. Ott« Wolllfsllck.
Eröffnet «; heute Angnftstrafte SL ei»

Wrlrst - u. Fettwareu -Geschüst und bitte
die werten Herrschaften «m gütigen
Zuspruch.

Empfehle feine Eervelatttmrst , Plock-
wurst , Kochmettwnrst , extra feine
Leberwnrst , Hallesche Zwiebel - Leber¬
wurst , Thüringer Rotwurst , feine
Wiener Würstchen , sowie schön geftr.
Speck, bestes Flomenschmalz, auch feine
Butter u . Käse. KovirLAA.

Mmr ä : G
. , ßmmr.

Grupeustrafte 5,

Fabrik und Versandgeschäst
in

in den modernsten Farben von 10 —20

in reinwollenen Qualitäten von 22 —40

Herren - und Knaben -Bekleidung.
Offerieren in eleganten Faoous , solider Arbeit und dauerhaften Stoffen:

Winter -Paletots
Winter -Paletots
pelerinen - ^ nantel mit abnehmbarer Pelerine von 14—42

^ ot ^ en ^ ollern - ^ lantel aus hochfeinen Tuchstoffenv . 22—42 ^ . ^
t ^ anelo ^ s (ohne Aermel) mit voller Glocken -Pelerine von 9 —20 N

Eo ^ en - Po ^ ^ en aus warmen Gebirgs -Loden von 5- 15 M

^ erren ^ -̂ oien aus Buckskin , Kammgarn u. Cheviot von 3—15

Herren -Änzüge
Loden -^ chul-Anzüge
Unaben -Anzüge
Unaben -Pelerinen -Mäntel

ans Buckskin , Kammgarn u . Cheviot v . 13—45
für das Alter von 4—14 Jahren von.
3 —15

aus Buckskin , Cheviot und Kammgarn, neueste
Fa§ons , von 3—10

mit Pelerine zum Ab¬
knöpfen v . 3 Vs —12

Wegen Platzmangels billig
zu verk . 1 feines , gnterh . , wenig
gebe , nutzb . Plüschmeublemenr,
L Teppich , 1 gr . Hangelampe,
1 Bettstelle mit Sprungfeder-
Rahmen und 1 fast neuer , weister
Kachelofen.

Näheres i . d . Geschäftsstelle
dieses Blattes.

- Ich suche für das Holzwerk meiner drei
Buden einen Lagerraum (ca . 30 Fuß
Länge). Amtsbezirk sowie Stadtgebiet
nicht ausgeschlossen . Anerbietungen erbitte am
Viehmarktstage (Pferdemarktplatz) in meinem
Zelt . Mug. Harms , Osenersrraße 25.

Kaufe gute
^Tafelbirmen rr. Aepfel.

t ). Soll « » » Haarenstr . 48.
Neuenburg (i . Oldbg.) . Zu kaufen ge¬

bucht 3 Kronleuchter mit 6 — 10 Petroleum¬
lampen. Offerten mit genauer Preisangabe
erbeten an_ D . Jacobs W w.

Zu verkaufen 1 großer fast neuer Spar-
>heerd , 1 großer eis. Waschkessel, 2 rupf.
Pumpen , 2500 blaue Dachpfanne «.

Näheres_ Roonitraß e 6.
Zu verkaufen an der Bahnhofstrafte,em

fast neues Haus mit Lade» und Hosplatz
mit besonderer Znwegung , paffend für jedes
Geschäft . Näheres Roonstr . 6.

Rastede - Hostemost.
Nindstier zum Decken.

Empfehle meinen

Grouinger.

Als Maft -Angabe für Jackett, Rock , Paletot und Mantel genügt ganze
Länge, Brustweite über die Weste unter den Armen rund um den Körper gemessen,
als Maß für Hose : Schrittlänge (innere Naht bis an den Absatz gemessen ) und
Bandweite (um die Taille gem .) in Centimetern, ferner Angabe, ob in den Beinen
eng, mittelweit oder ganz weit gewünscht wird.

Der Versand geschieht portofrei gegen Nachnahme oder vorh. Einsendung.
Nicht paffende Artikel werden znrückgenommen und der volle Betrag zurückerstattet.

Ein gnt erhaltener „Helios "-Dauer - e Badesinrichtnng , fast neu, ist billig zu ^
j breuner ist billig zu verlausen . i verlausen. _ Bahnhosstr . 4. !

Stmrgrnben 8 . > Bauplatz mit sch . Obstg. Bürgereschstr. 16 . i

KochMLtLWNVU,
^eigenes als vorzüglich bekanntes
Fabrikat , empfiehlt

aZOZS . ML ' GZLSSL «.
Billig zu verkaufen ein Break - Wagem

so gut wie neu.
> Offerten unter p . 9N an F . Büttners
>Aunoneen-Exped .^Okdenzrrrrqi . tz)r.

llkissbi-sttstift-lisbsi-.



Garnierte Hüte
in großartiger Auswahl.

Kapoiteu, gestr. Röcke, woll.
Tücher , Winterhandschuhe.
Unterziehzeuge.

k! ormallismr!vn, k^ormal-
javlcen , i^ormalkossn,

Strümpfe u. Socken.
Regenschirme.

Beste haltbare Ware . Sehr billige Preise.

MechanischeStrumpswarensabrik
von

M . W . Gerhards.
Empfehle mein großes Lager in selbstgestrickten

Unterziehzeugen , als Hosen, Jacken, Westen, Röcke,
Kniewärmer , Leibbinden, Strümpfe, Socken, aus
gutem, krimpffreien Garn gearbeitet . — Anfertigung
sämtlicher Sachen nach Maß. _

Ein j. Mädchen vom Lande sucht aufh
Oster» Stellung in einer bürgerl. Familie zur
Erlernung der Haushaltung.

Offerten mit Pensionspreis unter 8vk . 8.
an die Exped. d . Bl. erbeten.

Langestr.
6Ä.

Geschäfts-Eröffnung!
Mit dem heutigen Tage habe ich mich hier im Hause des Herrn Dt Bruutze»,

7 Wallstraßs Nr . V "Mg als

Mk " Schuhmacher EMH
W L L 6686 , Z niedergelaffen und bitte meine werten Gönner um geneigten Zusprnch, reelle,
^ ' prompte und billige Bedienung znsichernd. Schuhmacher.

Zwallgsdersteigmlng.
Am Donnerstag, den 20 . Oktober

d. I . , nachm. 4 Uhr, gelangen in
Holzes Wirtshause zu Eversten:

1 Sofa, 2 Bilder und 1 Schwein
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung . ZvILLvs,

Gerichtsvollzieher.

Holle. Die Witwe des weil. Heuermanns
Hinrich Witte daselbst läßt wegen Sterbe¬
fall am
Dienstag , den 8 . Novbr. d. Z.,

nachm . 1 Uhr ans .,
bei und in ihrer Wohnung:

L Milchkühe, S milchgebeudeZiegen,
IS Hühner, 1 Hahn,

1 Milchschrank, 1 Pult , 1 Kommode, 2
Koffer, 1 Hausnhr , 1 Tisch , 9 Stühle,
2 Lehnstühle. 8 Scheffel Roggen, 3500 KZ
Heu und Stroh, 150 Körbe Torf , 1 Staub¬
mühle, 1 Webestuhl, 2 Flachshecheln, 2 gr.
Fleischtonnen, mehrere Futterbaljen und
Wassereimer, Dielen . 2 Schiebkarren, 2
Sensen , 1 Schneidelade, 1 Hausen Dünger,
1 Butterkarne , 1 Backtrog. 1 Axt. 1 Beil,
Spaten, Forken, Harken, 1 Lothe, 1 Quantität
gr . Bohnen , Erbsen, Krubbohnen, Steck¬
rüben , Runkelrüben, 1 Haumesser, 1 Quicke,
eis . u . stein. Töpfe , Milchsetten, 1 Kaffee¬
brenner, leere Säcke und viele nicht ge¬
nannte Gegenstände

meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein_ H . Clauße «.

Zu verk . 1 n. Tourenrad , krankheitsh., 4
Wochen gef ., mit Garantie , 1 Halbreuner
billigst, 2 gebrauchte Tourenräder v. 80^
on ._

Zu kaufen gesucht eine gut erh. Pumpe.
Offerten unt. V. befördert die Exp , d. Bl.

Osternburg. Zu verk. zwei 3 Mon . alte
Dachshunde, echte Raffe, guteRattenfänger.

Langenweg 67.
Grotzeumeer. Zu verkaufen einBulleu-

kalb , 8 Tage alt, sowie eine PartieWeiden,
passend f. Korbmacher und Dachdecker.

_ Hinr. Stallkamp.
Neuenbrok,

alte Ferkel.
Zu verk . V 8 Wochen

_ H . Wöbken.
Än verk . eine Ziege znm Schlachten.

Nelkenstraße >3».
ffvinoisr rsin geröslvivr

KualemalA - Iialftzv
pro fffunä l,2ll M.

MMÄVG - MGtA -NK « -
pro fffunck 68 ffsg .,

in Vr pfunä-pselcotsn.
MÄHsZ', 8 effütting 8lr . 5.

gdonnemsnis nimmt jsliorrvit vnigvgen
ILsvrx NSUor » Zvdiittingstr. 5.

Entfloaen 2 Enten . Alexanderstr. 17.
Zu verlausen ein großerHermannsofen.

Lambertistraße 50.
Eversten. Billig zu verkaufen 2 wenig

gebrauchte leicht gehendeDreschmaschinen
mit Göpel . _ G . Helms

Ofen. Meinen angekörten Rindstier
empfehle zum Decken , bin auch geneigt, den-
selben zu verkaufen. Chr . Meyer.

Wegzugshatber billig zu verkaufen junge
mW« . Ziege a. gl. 1 . Ehnernstraße 12.

Ein großes Lager in garnierten und
ungarnierten

Hüten,
sowie Kopf- und Taillentüchern,
Handschuhen in Glacee, Seide und
Trikot , Kinderkleidchen, Korsetts u.

Schürzen
empfiehlt unter billigster Preisstellung

M. W. Gerhards,
_ Markt 8.

Wohnungen.
Möbl . Zimmer mit K.
ist zu vermieten2 . Ehnernstr . 1.

Umständeh. zuverm. eineUnterwohnung.
Wo ? sagt die Exped. d. Bl._

Zn vermieten zum 1 . Mai 1899 die be¬
quem eingerichtete erste Etage in meinem
Neubau am Steinweg.

H. Weigel , Steinweg 2.
Möblierte Stube mit Kammerzu ver¬

mieten^ Lanqestr. 16.
Oldenburg. Zu vermieten eine gute

Unterwohnung mit Gartenland in
Bloherfelde znm 1. Mai 18G8.

E . Memme», Auktionator,
Theaterwall 9.

Der Laden
WM- Langestraße 18 "HM

ist zum 1 . November mit oder ohne Wohnung
zu vermieten.

Z« belegen und anznleihen
gesucht.

Im Aufträge eines prompten Zinszahlers
suche ich zum 1 . Mai 1899 auf größtenteils
pupillarisch sichere Hypothek 5588 Mk.
eventl. S588 Mk . anzuleihen. Offerten
vor dem 1 . November erbeten.

RechtsanwaltMöhriug.
Anzuleihen gesucht zu Nov. od. Dez. d . I.

8888 Mk . auf durchaus sichere erste Hypothek
und 4 °/g Zinsen. Gefl. Offerten u . ff. 0. 22
an die Exped. d . Bl. erb.

Vakanzen und Stellengesuche.
Rastede - Hostemost. Suche auf Mai

ein Mädchen , welches melken kann.
_ _ Groninger.

Jung . sol . verh. Mann , w. 500 ^ und
mehr Kaution stell , k. . f. z . ,1 . Nov . od . später
Vertrauensstell , als Bote od. Kassierer. Off.
unter g . di . 108 postlagernd Oldenburg erb.

Oldenburg. Gesucht auf sofort
ein Müllergeselle

oder ein kräftiger junger Mann , der Lust hat,
die Müllerei zuerl. Anmeld. Haareneschstr. 17.

Krügers Verm-JnstiLut, Mottenstr. 21 ,
sucht 1 kl. gew . Haushälterin für einen Herrn,
perfekte Köchinnen. 2 sür Oldenburg , 1 für
Geestemünde, 1 sür Lüneburg, hochherrschaftl.
Häuser, einige b . Hausm . , Dienstm. f. St . und
L., Lohn b. 80 Thlr̂ j. Mädch. f. Magdeburg,
1 Mädch. sür Küche u. H. n. Berlin , herrsch.
Haus . 70 Thlr. L., fr. Reise; suche gewandte
Verkäuferin f. Kolonial z. 1 . Nov . n . Hannover;
suche Stellung für tüchtige Waschfrauen, nette
Stundenmädchen und -Frauen und für einen
kleinen Hausknecht.

Zum gründl . Erlernen des Schneiderns
können nochj. Mädchen bei mir eintreten.

Johanne Ebolö , Steinweg 8, Part.

8 Former
(Maschinenformer ) erhalten in meiner
Fabrik dauernde Beschäftigung.

W . SloLtL » « « ,
Eisengießerei n . Maschinenfabrik.

Dinklage i . Oldbg.
Ein ordentliches Mädchen , welches Liebe

zu Kindern hat , wird auf 1 . Novbr . gesucht.
_ _ Ziegelhosstraße 70.

Reise -Inspektor
fürMreme», OldenburgundOstsriesland
mit Sitz in Bremen von einer alten deutschen
Lebens- undUnfallversicherungs-Gesell¬
schaft gesucht . Neben hohem Gehalt und'
Reisespesen wird Provision von allen ans de«
Bezirke einlaufenden Geschäften vergütet. —
Zuverlässigen und leistungsfähigen Beamte»
ist Gelegenheit zur Erlangung guter, dauernder
Stellung mit Aussicht auf Generalagentur ge¬
boten.

Offerten sind durch Rudolf Masse in
Frankfurt a. M . unter ff. 8. ö. >34 «n-
zureichrn.

Gesucht zum 1 . Januar für einen kl . Haush.
auf dem L . ein jung . Mädchen aus gut.
Fam ., welches mit Wäsche u . Küche Besch,
weiß. Eventuell kann Salär geg . w. Fam .-
Zugeh . Off, u. H . T . 14 bef . d . Exp, d . Bl. 8

Osternburg. Gejucht zum29 . d. Mts.
ein jüngererBackergehilfe.

El . Liukogel , Bremerstr . 22.
Wiefelstede b. Rastede . Suche für mein

Manufaktur -, Kolonial- , Kurz- u. Eisenwaren-
Gefchäft auf Ostern 1899 oder früher einen
mit guten Schulkenntnissenversehenen gewandten

Lehrling.
Kost und Wohnung im Hause.

W . Weser Ww.
Zu Ostern oder Mai nächsten Jahres suche

ich ein zweites kleineres Mädchen für leichte
Hausarbeit . Frau A . Kraatz,

_ Rastede , Bahnhofstr.
Jader - Vorwerk. Gesucht auf sofort

oder 1. Novemberein Müllergeselle.
Wilh . Backhaus.

20—25 Mädchen sucht noch sür
hier und auswärts für Stadt und
Landwirtschaft

Ww. Nachtwey , Lindenallee.
Sehr gut empfahl. Kellner, Haus¬

diener u . Knechte suchen noch Stelle
durch _ Ww. Nachtwey.
Per sofort 1 Schreiber

für ein kaufmännischesBureau gesucht . Off.
unter 8 . 58 an die Exped. d . Bl. erbeten.

Größere Anzahl

Schlaffer,
welche an tauberes, zuverlässiges Arbeiten ge¬
wöhnt. werden sür dauernde, lohnende Arbeit
gesucht.

Verheirateten werden bei zufriedenstellende»
Leistungen Umzugskosten vergütet.

Signalbauanstalt
C . Stahmer , Ä . -G .,

_ Georgmarienhütte.
Suche zum 1 . Nov . ein besseres Mädchen.

16—18 I ., z . 4jähr . Knaben, das Spiel und
Beschäftigung gut versteht. Bild u. Zeugn.
an Frau Pr .-Leutn. Gndewill,

Wilhelmshaven.
Jade . Suche auf nächsten Mai einen

Fahrknecht.
G . Harbers , Müller.

Gesucht aus gleich ein junges MÄtchen
zur Stütze der Hausfrau im ruhigen Haus¬
halt gegen etwas Vergütung . Familienanschl. §
Offerten st . ff . 19 postlagernd Farge erb > / ^

Oldenburg. Suche ein Mädchen,
welches melken kann , auf 1 . Nov.
_ D . Hadsler, Nelkenstr . 25.

Gesucht ans Januar ein junges
Mädchen , welches den Haushalt und
das Kochen erlernen will.

Vioioffia- ttoiel , Varel.
Ipwege . Gejucht auf jof . od . 1 . Nov . eine

Magd von 14—16 I Gerh. Hedemanr ».

Gesucht auf sofort oder zum 1 . Novbr.
Knecht im Alter von 18 — 20 Jahren.

Oldenburger Fleischwarenfabrii

ein

Suche einen gewandtenjungen Man»
für Landwirtschaft auf der Geest gegen gutes
Salär . _ Frau Kruse, Steinweg 4.

Suche Groß - u. Kleinknechte, Mäd¬
chen, die melken können , hoher Lohn.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Suche für eineHaushälterin mit lang¬

jährigen Zeugnissen wegenSterbefall Stellung
für Stadt u . Land, sowie für gewandte junge
Mädchen, die im Kochen, Nähen u. Hand¬
arbeit geschickt sind, Stellung in Landwirtschaft
gegen Salär.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Suche sür Jungen im Alter von 16 bis

18 Jahren Stelle als Hausbursche.
_ Frau Kruse , Steinweg 4.

Suche sürMädchen im Alter von 16 bis
23 Jahren Stellung zum 1 . November.

_ Frau Kruse, Steinweg 4.
Suche sür gewandte junge Mädchen im

Alter von 20 Jahren, die in allein geschickt
sind , Stellung schlicht um schlicht im Vrivat-
hause , sowie sür ein gewandtes junges
Mädchen zum Kochen erlernen Stellung
schlicht um schlicht.

Frau Kruse. Steinweg 4.
Oldenburg. Gesucht zum 1 . Dez. a. v.

ein jüngererKommis für unser Geschäft.
I . FrerickS L Sohn.

Vereins- und Bergrrügmigs-
Anzeigen.

«V . HU'.
Konzertsaal,

Bremen , Cathrrrinerrstr . 33 .
Während des Freimarktes täglich:

des Oesterreichischen DamewOrchesters
Brückner , sowieW8k" Auftreten der ersten
Spezialitäten : Fräulein Paula Schröder,
Excentric- Soubrette , Frl. Margot Rord-
heyn, Liedersängerin , Frl . Lilly Marcella
Kostüm- Soubrette , Herrn Aug . Geldner
Humorist.

WZ ' LVLÄALGI * WM.
Sonntag, den 23 . d . M . :

Großer Einweihungs - Lall
im neu erbauten Saale.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Gerh . Barkemeyer.
VVvolilo/. Klub „Union uns."

Am Sonntag, den 23 . Oktbr. :
KönorLivsrssmmlung.

Zweck : Rechnungsablage, Neuwahlen.
Anfang 7 Uhr. Der Vorstand,

L

Krieger - Verein
Kl -Scharrel.

AmSonntag , den K3 . d. M .r

KriegerbaU,
wozu sreundlichst eintadet

Der Vorstand:

Verantwortlich kür
'
VMik und FeM ?wn : vr . Eduard

'
Eer .

'
sürUkalen Teil r^ WiMm Ehlers. Rotationsdruck und Verlag von B. Schars in Oldenburg.
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Aus aller Welt.
Eine „ im Himmel geschlossene Ehe"

wtw die Grundlage einer Gerichtsverhandlung, die sich vor dem
Kemptener Landgerichte abspielte. In Kaufbsuren lebte der
Schreiner Alwin Wohlfahrt mir seiner Frau Rosina und seiner
Stieftochter Agnes Siedler . Letztere war hochgradig hysterisch und
noch hochgradiger schwindlerisch; im Verein mit der iMutrer heckte
sie einen Plan aus, um die Eheleute Kotterisch, mit deren ver¬
storbener Tochter sie in Freundschaft gelebt hatte, gründlich herein¬
zulegen. Die Kranke log dem dummgläubigen Paare vor, sie stehe
mit ihrer Freundin Crescenz — so hieß die verstorbeneTochter der
Kotterisch — in himmlischem Verkehr, sie erhalte Briese und Wünsche
von ihr, habe auch Verbindungen mit der Mutter Gottes und der¬
gleichen mehr, und gaunerte den Leuten nach und nach8000 Mk.
ab. Nicht weniger als 52 Briese aus dem Himmel lagen dem
Gerichtshof vor . Crescenz wollte im Himmel „heiraten", aber
der Bräutigam schmachtete noch im Fegefeuer. Kotterisch gab Geld
her, um ihn zu erlösen. Die Hochzeit sollte mit großem Pomp
gefeiert werden ; Kotterisch übermittelte für die Hochzeit und als
Heiratsgut — durch die Agnes natürlich — 2500 Mk. und that
dies um so lieber, als die Himmelskönigin 5 Prozent Zinsen ver¬
sprach . Als Präsent aus dem Himmel — man mußte sich die
vermögenden Leute doch „warm" halten — bekam Kotterischeinmal
eine Uhr, ein andermal einen Ring mit eingravierter Widmung.
Die irdische Laufbahn Neuvermählter spielte sich auch im Himmel
ab ; man brauchte Kleider, Wiege , Kinderwäsche u . dergl., natürlich
alles möglichst kostbar , wie es sich für die Himmelsbewohner geziemt.
Alles wurde gegeben oder vielmehr das Geld für den Einkauf,
den die alte Wohlfahrt besorgte. Mitunter kamen, wie bereits
«rwäbnt, auch Gegengeschenke. So traf zu einem Geburtstag in
der Kotterisch'schsn Familie eine Sendung Fleisch und Wurst aus
dem Himmel ein, ein anderes Mal wurden zum Dank100000
Millionen Gebets versprochen , und in einem anderen Briefe dis
Ermahnung bsigefügt, man möge doch kein Papiergeld mehr
senden , da man dies im Himmel nicht gebrauchen könne. Dis
Eltern Kotterisch erhielten natürlich eine Einladung zur Hochzeit,
und es hieß in dem Schreiben : „Alle Himmelsbewohner erwarten
Euch mit Sehnsucht und halten Hochamt, daß Euch niemand
schaden kann." In einem Briefe bedankt sich Crescenz für eins
Sendung von Kotterisch selbst gebauter Kartoffeln, die den Himmels¬
bewohnern sehr gut geschmeckt hätten, in einem anderen bestätigt
der Schwiegersohn den Empfang des Hsiratsgutes , bedankt sich für
Käsnudeln und erwähnt, die Engel hätten aus Freude über die
gute Speise die Posaune geblasen. Die Sachen und das Geld
haben die Wohlfayrts , deren hysterische Tochter inzwischen gestorben
ist . für sich verbraucht; vor Gericht leugnen sie alles ab, die ver¬
storbene Tochter soll den Schwindel allein getrieben haben. Das
Gericht machte nicht diel Federlesens mit den unberufenen HimmelS-
postillonen, Rosina Wohlfahrt erhielt zwei Jahre , der Gatte Alwin
zwei Monate Gefängniß.

* *

Der Selbstmord Grünenthals
bildete in Berlin, nachdem die Thatsache durch die Blätter
überall bekannt geworden war, das allgemeine Gesprächs¬
thema . Erstaunt war man nirgends darüber , daß Grünen¬
thal den Tod einer langjährigen Zuchthausstrafe vorgezogen
hat, wohl aber wunderte man sich darüber , >daß sich ihm die
Möglichkeit bot , den Selbstmord auszuführen. Und wirklich
hat Grünenthal, der stets seine Zwecke zu erreichen wußte,
auch bei seinem letzten Streich mit größter Raffiniertheit ge¬
handelt . Er zeigte feit Wochen schon ein so gedrücktes Wesen,
daß die Beobachtung feines Geisteszustandeserwogen wurde,
und je näher der auf nächsten Freitag angesichts Verhandlungs¬
termin vor dem Schwurgerichtheranrückte , desto in sich ge¬
kehrter wurde der ehemalige Obersaktor . Wegen seines körper¬
lich leidenden Zustandes hatte er die letzten Wochen im
Lazarett zugebracht ; Ende vorigerWoche teilte er jedoch den
Aerzten mit, daß er sich wieder viel gesunder fühle, und be¬
zog wieder seine Zelle im Untersuchungsgefängnis. Nunmehr
sieht man ein , daß Grünenthal ganz planmäßig gehandelt
hat, denn vom Lazarett aus wäre er nicht zur Kirche geführt
worden , was aber , da er wieder Zellengefangenerwar, gestern
auf seine spezielle Bitte geschah. Der Zugang zur Anstalts¬
kirche ersolgt vom höchsten (vierten ) Stockwerk aus ; von dort
aus steigen die Gefangenen auf die tiefer gelegenenEmporen
herab . Als Grünenthal zum Zweck des von ihm erbetenen
Kirchenbesuches außer der Zeit zum Kircheneingang im vierten
Stock geführt wurde , fand er die so ausgeklügelteGelegenheit,
dm Selbstmord in der bereits geschilderten Weise zu verüben.

X * *

Frauenschönheit und Radsport.
Zy einer englischen Zeitschrift sucht ein Gegner des Rad¬

sports diesem die Frauen dadurch abspänstig zu machen, daß
er ihnen den verderblichen Einfluß ausmalt, den das Radeln
auf die Schönheit des weiblichen Körpers ausübt. Da ist
zuerst das Bicycle- Gesicht , das so ziemlich das Gegenteil von
dem ist, was einen Mann zur Bewunderung Hinreißen könnte.
Die schönsten Züge verlieren ihren Zauber, wenn die Gesichts¬
muskeln zu häufig der Spannung ausgesetzt werden , die un¬
vermeidlich beim Fahren in belebten Straßen ist . Der seelische
Zustand, in dem sich die Radfahrerin befindet , wenn sie
ihr ganzes Sinnen und Denken darauf zu konzentrieren hat,
wie sie den zahlreichen Pferdebahnen und Lastwagen , ganz
zu schweigen von den boshaften Lenkern der Droschken und
anderer Vehikel , am geschicktesten aus dem Wege fährt , gleicht
ungefähr dem des Soldaten , der mitten im Schlachtgewühl
die Kugeln um sich sausen hört und jeden Augenblick getroffen
zu werden glaubt. In kurzer Zeit muß unter diesen Um¬
ständen selbst das anmutigste Gesicht einen starren und ver¬
zerrten Ausdruck annehmen . der bald permanent werden kann.
Die Lippen preßt die Radlerin während des Fahrens un¬
willkürlich fester zusammen , und bei jeder Schönen, die nicht
einen sehr üppig geformten Mund besitzt, wird im Verlauf
von wenigen Monaten nichts mehr übrig geblieben sein, das
zum Küssen geeignet wäre . Die Augen der radsahrenden
Frau dürften allerdings an Sehkraft zunehmen , doch was

den Ausdruck anbetrifft , so kann man die braunen und die
blauen , die so oft das Männerherz bezaubert , bald getrost
den eigentümlich starr blickenden Sehwerkzeugen , durch die sich
lange in ihrem Beruf thätig gewesene Polizisten auszeichnen,
an die Seite stellen . Die jungen Damen werden also , wenn
sie nicht absolut lächerlich wirken wollen, in Zukunft das
Kokettieren ganz aufgeben müssen . Denn anstatt zu dem
Opfer ihrer Laune mit süß schmachtenden, schelmisch lächeln¬
den oder sehnsüchtig träumerischen Augen aufzublicken , werden
sie den entsetzten oder belustigten Jüngling mit so wütendem
Ausdruck fixieren , als sei er ein Stück Glas , das verderben¬
drohend im Wege liegt, oder ein Fußgänger, der absolut nicht
auf das Glockenzeichen hören will. Einen recht fatalen Ein¬
fluß muß das Radfahren im Laufe der Zeit auf den Arm
und speziell den Ellbogen ausüben. Die radelnde Schöne
wird auf einen wohlgeformten Arm , einen rundlichen Ellbogen
ein für allemal verzichten müssen . Jede Anhängerin des
Sports kann nach kurzer Zeit, wenn sie nicht absichtlich die
Augen schließt, die Wahrnehmungmachen, daß ihr Oberarm
wie Unterarm an einer besonderen Stelle übermäßig stark
ausgebildete Muskeln zeigt , während alles übrige aus nichts
als Knochen, Sehnen und Haut besteht. Da das Aeußere
der Frau auch großen Einfluß auf die Nachkommenschaft hat,
so meint der englische Gewährsmann, können wir uns ja
ungefähr eine Vorstellung davon machen , wie das „ schöne
Geschlecht

" der Zukunft beschaffen sein dürste.

Ui.
20) Roman von G . Franke- Schievelbein.

(Nachdruck derbsten)

(Fortsetzung .)
Endlich konnte Melanie sich nicht mehr auf den Füßen

halten, so lange und wild war sie dahergestürmt . Vom
Dorfe her tönten zwei dumpfe Schläge. Es wurde heiß.
Die Vögel träumten und schwiegen.

Sie trug den Hut an den langen blauen Bändern in
der Hand ; ihre Wangen glühten . Der Kopf brannte ihr,
und in den Schläfen klopfte es wie Hammerschläge : tuck,
tuck . Keine Möglichkeit zu denken, so sehr sie sich nach Klar¬
heit sehnte.

Sie ging zurück, dem Ausgange des Parkes zu . Dort,
auf ziemlich ansehnlicher Höhe, stand in einem Halbkreis ur¬
alter, herrlicher Buchen eine Bank, ein kleines Tischchen da¬
vor. Hier war ihr Lieblingsplatz. Man sah das Schloß im
Vordergründe liegen und weiterhin die Ebene mit ihrem
Kranz blaßblauer und immer ferner und duftiger ver-
schwimmender Berge.

Jetzt sah sie nichts . Sie sank auf die Bank, legte die
Arme verschlungen auf den Tisch und den brennenden Kopf
darauf . Der Zwiespalt in ihrem Innern brachte sie der
Verzweiflung nahe . Nur Ruhe! Nur einmal sehen , was
sie so ängstigte . Und dann thun, was ihre Pflicht ist!

Eine halbe Stunde hatte sie fast regungslos zugebracht.
Nun endlich hob sie den Kopf, öffnete langsam , wie aus
tiefem Schlaf erwachend , die Augen, strecktedie steif gewordenen
Arme in die Lust und lehnte sich dann schwer in die Bank
zurück.

Da lag es vor ihr , das herrliche Besitztum . Die Juli¬
sonne gleißte darüber , daß sie die Hand vor die Augen legen
mußte , um die Einzelheiten zu sehen.

Die sammetnen Rasenflächen des Parkes dehnten sich
vor ihr aus . Das Terrain, ein wenig wellig, in Mittags¬
glut gebadet , ließ an den Abhängen der Hügel auch die
wohlthuenden Kontraste blaugrüner Schattentöne nicht ver¬
missen . Baumgruppen, in wirksamer Farbenabstufung zu¬
sammengestellt , erhoben sich Inseln gleich in dem weiten
grünen Plan . . . im Hintergründe das Schloß mit seinen
weißenMauern, den blitzenden Fenstern , dem Blumenschmuck
auf dem Balkon-

Sie mußte daran denken, wie sie zuerst den Fuß hier¬
hergesetzt hatte und . verwöhnt von den Herrlichkeiten der
langen Hochzeitsreise , doch nicht hatte glauben wollen,
daß das alles ihr eigen sein solle.

Und blitzschnell gingen die Jahre an ihr vorüber . Und
immer war Hermann da — immer derselbe , so oft sie auch
ihren beweglichen Sinn gewechselt hatte . Und dahin war
es gekommen ? Dahin hatte ihr eigensinnig genährter
Kummer sie geführt ? Heute , wo sie ihr Unrecht gegen
Hermann klar erkannte , brannte auch das Bewußtsein ihrer
Untreue auf ihrer Seele . — Sie preßte die Hände vors
Gesicht und schüttelte in ersticktem Schluchzen den Kopf.

Sie hatte ja freilich das lose Band ihrer Ehe kaum noch
gefühlt . Sie lebte für sich, that , was sie wollte. Ihre ein¬
zige Pflicht war es, bei Tisch den Platz der Hausfrau aus¬
zufüllen , mit ihrer Schönheit und Eleganz, ihrem lebhaften
Geiste des vornehmen Hauses vornehmster Schmuck zu sein.
Nie, seit Cecil gestorben , hatte Hermann eine Zärtlichkeit
verlangt, nie eine geboten , die über die Grenzen der Höflichkeit
hinausgegangen wäre - Aber daß es dahin kommen
würde . . -!

Sie stand auf und ging unruhig hin und her . Sie
war in den ftrengsten Grundsätzen aufgezogen und wußte,
was die Pflicht ihr vorschrieb. Es kam sie nur so schwer,
so schwer an , von dein eben gekosteten Glück zu scheiden.
„ Er darf nicht wiederkommen, " lispelte sie , die finsteren Augen
am Boden. „ Ich schreibe ihm— heute , morgen— nein
bald , wenn er den Todesfall ein wenig verschmerzt hat. Und
dann sind

' ich wieder Ruhe — denn das halt' ich nicht ans,
ich nicht — das macht mich tot oder verrückt — ach, mein
armer Kopf ! " -

Der geplante Brief an Nott aber teilte das Schicksal

vieler Briefe. Von Tag zu Tag schob Melanie das Schreiben
hinaus. Und endlich — war es zu spät . - Sie suchte
mehr als je Zerstreuung . Das Haus schien ihr so öde, so
ausgestorben . Wie oft ertappte sie sich darauf , einem wohl-
bekannten Schritt zu lauschen ! Wie oft stand sie am Fenster
und spähete die Lindenalleehinab ! Und sobald eine Männer¬
gestalt in der Ferne auftauchte , begann ihr Herz zu hämmern.
Er ist 's ! — Und dann — allmählich mäßigte es sein Jagen
— bis zum trüge schleichenden Takt der Enttäuschung . —
Und immer dasselbe nervenaufreibende Spiel der Erwartung,
die wie ein hitziges Fieber an ihrer Gesundheit zehrte - -
des trostlosen Verzichtens — heut nicht ! vielleicht morgen
— vielleicht auch niemals! — das alle ihre Lebensgeister
bis zur Apathie lähmte.

Es kam ihr in dieser Verfassung gelegen, daß sie
mehrere Besuche zu machen hatte . Sonst pflegte sie Höflich¬
keitsvisiten nicht allzu pünktlich heimzuzahlen . Jetzt erinnerte
sie sich gewissenhaft jeder kleinen Schuld und erntete dafür
großes Lob von ihrem Manne.

Eines Mittags fuhr sie bei der Gräfin d 'Ouetremont
vor. „ Ich werde mich wieder ärgern, " dachte sie — halb
resigniert , halb froh , einmal durch diese erfrischende Emotion
dem aufreibenden Kreislauf ihrer Stimmungen zu entrinnen
— während sie die Treppe des Schlosses emporstieg.

Die Gräfin, eine stolze , üppige Blondine, gebietend wie
eine Königin, schloß die zarte Frau wie eine Puppe an ihr
Herz . Die Nähte ihres prallsitzenden Atlaskleides krachten
dabei bedenklich . Dann zog sie Melanie in ihrem - mit
Kostbarkeiten überladenen Salon aufs Sofa.

„ Wissen Sie schon ? Ich reise nach den Karpathen . .
Sie war so vollauf mit sich selber beschäftigt , daß ihr

nicht einmal einfiel, nach dem Befinden ihres Gastes zu
fragen . Sie hatte niemals Zeit , sich — im Guten oder
Bösen — um die Angelegenheiten ihrer Nebenmenschen zu
kümmern , und verriet dies mit dem naivsten Gleichmut . Ihr
seid alle da , mir zu dienen , zu schmeicheln , gefällig zu sein,
sagte ihr ganzes Wesen , die Selbstverständlichkeit , mit der sie
Geschenke, Dienste, Huldigungen annahm , ja geradezu forderte;
ohne sich jemals um die geringste GegenleistungKopfschmerzen
zu machen.

„ Können Sie mir nicht ein Reisehandbuch verschaffen ?"
war ihre zweite Frage.

Melanie konnte ein kleines Lächeln nicht unterdrücken.
Seit Jahren verübte die hübsche, reiche Frau unausgesetzt
Attentate auf ihre Bibliothek. Sie hatte Dutzende von
Bänden von ihr geliehen und nie einen wiedergebracht —
oder in einem Zustande , daß Melanie ihn nicht mehr benützen
mochte.

Sie sagte gleichwohl gefällig, daß sie Nachsehen wolle,
ob sich unter ihren Handbüchern ein derartiges finde. „Aber
Sie bekommen es jedenfalls in der Stadt — und nicht all¬
zu teuer ."

„ Kaufen ! " rief die Gräfin entsetzt, „aber liebste Frau!
Bücher kauft man nicht ! Bücher sind wie Geld. Sie
müssen von Hand zu Hand wandern , sonst verfehlen sie ihren
Zweck !"

Nun hätte Melanie die erwünschte Gelegenheit gehabt,
sich zu ärgern . Und wie gut hatte sie es sonst verstanden,
niit einer allerliebsten kleinen Bosheit zu dienen . Aber
dieses kleinlichen Gefühls war sie jetzt nicht fähig. „Wenn
ich etwas finde , schenke ich

's Ihnen ! " sagte sie mit sanftem
Lächeln.

„ O, Sie sind ein Engel ! Nun gut, ich nehme es ! Ich
weiß, ich würde Sie kränken. — Aber kommen Sie ! Sic
müssen meine Reisetoilette bewundern ! Die eine besonders
— sie kostet zu meinem Schmerz sechshundertsünfzig Mark!
— ist süperbe : aus dunkelgrünem Serge mit Oeinturs
Nosoovits" -

Melanie bedauerte . Sie müsse noch weiter. Zuvor¬
kommend begleitete die Gräfin sie hinaus, von den erwarteten
Vergnügungen plaudernd. Die großen Brillantknöpfe in
ihren kleinen rosigen Ohrläppchen sprühten bunte Funken in
einem Lichtstrahl , der durch die bleigefaßten altdeutschen Flur¬
fenster fiel.

Melanie schüttelte noch den Kopf, als sie im Wagen
saß . Es war ihr jetzt, als sähe sie das sonderbare Treiben
der Menschen wie aus der Vogelperspektive an ; so ver¬
wunderlich , fremd , so unbegreiflich schien

's ihr, als sei sie
ihm weit entrückt. Mit ihren ernsten Gedanken paßte sie
gar nicht mehr in die lustige, leichtlebige Welt, die so lange
auchihre Welt gewesen war

Nach kurzer Fahrt hielt ihr Wagen vor dem Herrenhause
zu Lammersdorf. Zu der Hausfrau, einer unschönen , aber
gutmütigen und leidlich gescheiten Dame, hatte sie sich immer
hingezogen gefühlt.

Frau von Lammers schwärmte für alles Schöne, und
die graziöse , lebhafte Melanie war von jeher ihr ganzes
Entzücken . Sie sang und dichtete sie bei allen möglichen
und unmöglichen Gelegenheitenan ; denn ein kleines , be¬
scheidenes Talent zum Reimen — im Genre der Karschin —
schien ihr diese Verpflichtung auszuerlegen . Sie hatte den
Ehrgeiz , die liebenswürdigste Frau des ganzen Kreises zu
sein. Und da sie jedem nur Angenehmes sagte und aus
wirklicher Herzensgüte den Klatsch verabscheute , den Damen
durch ihre Häßlichkeit bequem und ungefährlich , den Herren
durch ihre Munterkeit unterhaltend war, so war ihr Streben
nach Popularität vom besten Erfolg gekrönt gewesen.

Sie zog den Gast zu sich aufs Sofa und erschöpfte sich
in liebenswürdigenSchmeicheleien . Die arme Melanie mußte
im Laufe dieser ViertelstundeStröme von Poesie über sich
ergehen lassen . Die Dichterin rückte sogleich mit ihren
neuesten Erzeugnissen heraus. (Fortsetzung folgt.)



Jniniobil-Berkaus. f L «nlr
Der Sandmann Johann Willers zu;

Osternburg > Bremer Chaussee , beab- ^
sichtigt seine daselbst belegene

SteÜe,
bestehend aus Wohnhaus , großem
Stall und ca . 4V Sch . - S . Ländereien,
öffentlich meistbietend im ganzen oder geteilt
zu verkaufen, und ist hierzu Termin aus

Freitag , Len 21. Oktbr . d . Ä.,
nachm . 4 Uhr,

ln Koopmanns Wirtshause zn Ostern¬
burg angesctzt.

Die Gebäude sind neu , praktisch eingerichtet
und eignen sich ihrer Lage wegen zu jedem
Geschäftsbetrieb.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Auktionator.

Oldenburg . Das an der 2 . Dobben-
ftraste Kr . 3 belegene neue Zstöckige MvllW-
1rr» a » mit Souterrain und Balkon sowie
kleinem Garten soll erbschaftshalber mit
Antritt zum 1 . Mai 1899 sofort unter der
Hand verkauft werden. — Diese schöne Be¬
sitzung liegt in unmittelbarer Nähe des Schloß¬
gartens und des Eversten Holzes und ist passend
fürBeamte oderPrivatpersonen,welche inschöner,
ruhiger Gegendwohnen möchten . Jetziger Miet¬
ertrag jährl . 1000 ; Brandkassentaxat12000 ^ .
— Auskunft erteilen H . Gräper , 2 . Dobben-
siraße 18 und C . v. d. Hamm , 2. Ehnernstr . 2.

Verkauf von Möbeln.
Kommoden 18
Bettstellen , 2schläfig , 19
Tische von 6 an.
Vertikows 40 ^ . Büffetts v . 70 ^ an,
Schränke von 30 ^ an,
Stühle in großer Auswahl.

Wilhelmstr . S,
hinterm P . F . L.-Hospital.

Hochstämmige und niedrige Mosen
werüen mnzugshalber billig verkauft.

Osternbnrg , Langenweg 6.

Zwischenahn.
feriigo kuekskia-AZiLügb,

einzelne Jacketts, Hosen,
Westen,

unter Garantie des tadellosen Sitzes und aus
durchaus guten Stoffen,

empfiehlt in großer Auswahl
tU8tU8 f ! 8ek6N.

Au ch Anfertigung nach Matz.

Zwischenahn.
Sämtliche

M «M8KGkZ « M
für den Wiuterbedarf sind eingetroffen und ^
empfehle ich dieselben billigst.

_ _
^ U8tU8 fi80k6p.

Zwischenahn.
SeKe MarschwollL
empfiehlt

tU8tU8 fl86k6N.

Zwischenahn.
RsMal -Hemben und

Hosen,
Mzhüte, Mützen

tU8lU8 sl86keN.
empfiehlt

Zwischenahn.
interjacketts

und

Kragen
sind eingetroffen bei

1l18tU8 fi86k6N.

D,dL, « Briefmarken
und ganze Sammluugetk

^ kauft X. l.smbrsoiii . Staustraße 21

2,000,000 . — .
Filialen in AlenZ - kwi'iieniism, llekmenkorgt, ttoksnlciroßen, fever unä Veekls.

l̂Vir vsi 'AÜtsu kür DivIgASn aut LanNsoNeiu oäer I^ outoduoli
mit KSLDMNrixOi'

einen testen 2inssat2 vor , z p . a.
oäer aut zVnnsoü äes DinIeZers fiz unter äein jeweiligen

Diskont äer Deivlisbanü , ininäestens 3 unä böeNstens
rnit NsIllznlrriKsr

einen testen ^ inssntri von
oäer aut Vunseb äes DinleZers stz 7o unter dem jeweiligen

Diskont äer Itsiolishanü , ininäestsns 27 s
°
/g unä höchstens

mit visrtsIfäiirZKSi ' llLüiilkkrxmi^
mit lkursisr lillnÄlANiix unä aut LI »« « lL- lLoi» 1»
aut liest « 1 ' erruiK « nLrlr UsbsrvlAkLnakr.

Her Oisüont äer Itsicusbanlv betrügt 2ur 2 sit 4 "
/g , wir vergüten äemnueh kür

äie 2um weohseluäeu 2 inssat 3 belegteu Oeläer gegenwärtig ^ ^

BrLMZL.
ZirsKnstLvsr . krollst.

4 x . n.

5 °/> x. a,
4 °/« x . n.

S Vs °
/o k - L.

s °
/o x . Ä.

Anfertigung aller Damen -
'

und Kinder - Garderoben im Hause gut¬
sitzend und billig.

E. Wiechmarm , Marienstr. 12 b.

Denkmäler,
Grabeinfafsnngen

aus Kunstfaudstein , von Cement mit den
feinsten Schriften verfertigt und empfiehl
billigst unter Garantie_

M . ^
Osternburg , Laugenweg 66.

Ümz Smlm «s L C«
Lanqestraße

82, Oldenburg,
empfehlen

Han s - und Küchenge räte
für Aussteuern, als:

Gmaillewaren in bester Gnalität , Holzwaren , Blechwaren,
W Bnrstenwaren , Messer und Gabeln , Fleischhackmaschinen

re. re.
in großer Auswahl zn billigen Preisen.

vor ^ irk83M5t6 Lokutr
gSWll „ iiMtz fÜ886"

sind Strümpfe aus HolsteiniichemEiderwolb
garn . Dies vorzügliche , nicht emlarffende
Strickgarn liefert auch an Private per Pfü . von
Mk . 2 .— mn unter Nachnahme die Woll¬

garn -Spinnerei ü « Inr . ILNslsr , Rends-
bürg . DM

" Muster stehen franko zu Dienste»

MM§
niukrrurs-, in stärkst.Clsenkonstrukt.
mitunvrrivüstl . Mechanik, ».höchst.
Toiiiülle , zu Fabrikpreisen . ISA.
Garantie . KleinsteRaten ohneAus¬
schlag. Ausw . franco . Probesend.
Iliustr. Kataloge , Reser. gratis.

A. kt?. MNi-ivli, SskünM., knsili'Ietsli'.NN»
Lmt L «SSt. ackegranMIchestratze.

Halte meine Schenk - n . Speisewirtschast
allen Landsleuten und BeiuchernBremens bestens
empfohlen . Herm . Emil Hastfurther,

Chr . Gewecke Nachflg .,
kl. Rosenstr . 21.

4 . Haus von der Faulenstraße.

Bis zürn
" 2s . Oktober

großer Ausverkauf von
Schnhwaren

(mit Ausnahme von Filzschuhen)
für Herren, Damen und Kinder, zu bedeutend
ermäßigten Preisen.

_ _ Kurwickstr . 4.

Speise-Kartoffeln.
Empfehle feinste Brandenburger

MAMLSMZLL KKOLLMWS-
beste Winterware,

zur gefl . Abnahme. Proben am Kontor.
»ch- -,« - G HMZ.

Kslonnt.
Im Aufträge habe ich zwei am

Hnnte -Ems - Ksna ! belegene Kolouate
bester Beschaffenheit und bester Lage
auf sofort oder später zu verpachten.
Die Verpachtung kann ans längere
Jahre erfolgen.

Bergstr . S . Rud . Meyer,
_ _ Rchstllr . u . Mandatar.

3 NülMslhinen!! !
! gebrauchte, gebe unter Garantie billig ab.
s (Gelegenheits-Kauf).

Aug . Müller,
Nähmaschinen-Geschäst,

Achternstr. 12.

Toriwerk Klein - Scharrel.
Back - u . Grabe Torf bester Qualität

zu billigsten Preisen frei Haus , sowie
franko jeder Bahnstation.

M « ZMA
zu den höchsten Preisen,
Körbe gleich zurück, kaufen

8 . I KZÜM L 6o.,
Haarenstr . 18.

Rastede.
Wir vergüten für Einlagen:

mit 12monatlicher Kündigung 3 '/r °
/o l

.. 6 ., .. 3 °/o«

.. 3 .. .. 2V- 7»
„ 8tägiger .. 2 7 , j

Nasteder Sankverem.
H . zur Windmühlen.

WsinLrossffsnälunL
! unä VVeinZutsbesitrsr
j liiekemstt kür »Mtisclis ksZionoM»

Giesbsäeil

x>. a.

8pöeisIltSt:
ßMiMsiü.

8pseig .I-
MLrksu:

188»
Lrüscdsr
AK. 1 .—

p . k'Is.seks

188S
küüosksillsr

AK . 1 .75
p . klssebs

Mscdiileiö

krodbLists
rnib

l» klLSck«»
verscdlsSsasr
KIibi»w«ill«i

ialiMiklüi
»slisiisiedsii«

Speeisl -^

marken
! inel.

kaekunZ
kreo . Ladn-

ststion
AK . 12.—

krssmiserVm-M ? . A I-iler sv.
I . stpsisliske ru vionsian.
z k-lDl^vsi 'ti 'stsi ' sesc - r-kt

von nur felbstverfertigten Möbeln
unter Garantie.

Büffets , Bertikows , Spiegelschränke,
Stuben -, Küchen - u . Eßtische . Kleider -,
Leinen - u . Küchsnfchränke . Bettstellen,
L - u . 2fchläfig , Waschtische , Spiegel,
Sofa « . Stühle in nur guter Ware.

Ueberuahme ganzer Wohnungs¬
einrichtungen ; nach auswärts prompt
und billig.

fnielik. ^ kinkN8 , Tischler,
Wilhemstr . 3,

hinter dem P . F . L .-Hospitafi_
Zu verkaufe » gut gepfl . Pisonäpsel.

2 . Kirchhofffraße ? .

Strümpfe , Socken
u. Beinlängen.

Sehr große Auswahl , billige Preise.
V . H^ ORSGS ', Langestr. 86.

Honigverkauf.
Am Freitag , de » 21 . d . M ., vornnttags,

werde ich im Laole der Markthalle zu
Oldenburg 80V — 1VOO Pfd . Honig ver¬
kaufen , und zwar Seim - und Scheibenhonig.
Jedes Quantum kann abgegeben werden.

Litte «. Joh . H . Martens , Bienenzüchter.

Sellerie und
Kronsbeeren

kauft
I . Bruns , Donnerfthuleerjk . 31.

Zwischenahn.
Sämtliche Neuheiten in

Pntzartikeln
sind eingetroffen; ich bitte um gefl . Zuspruch.

Frau
4

^
0schöne Reime für Ansichtspostkarten

IOlk gkgen 20 -Z ( Marken) . Jacobs
Verlag . Blankenburg ( Harz ).

GGWWWWGOSWWOSSW

«
Achterustraße 43.

Empfehle in größter Auswahl zu billigsten
Preisen:

Garnierte Hüte,
ung . Hüte. Bänder, Federn, Sammete.

Herbst -Hüte , .7
Kmder-Hüte « . Mützen

in allen Preislagen.

Modell Hüte
in großer Auswahl zur gefl . Ansicht.
Glaeee -H smdschuh e

1 .25 . 150 , 1,80 und 2,50
ttanri8lckuk6 m Trikot u. Wolle,
von 25 H an bis zu elegantestenNeuheiten. '

Myrthen -, Goltz- u. Silberkränze,
Brautschleier.

Pferdegeschirre
jeder Art liefert zu soliden Preisen

_ W . Wasmnth , Wallstr. 22.
BNkautwmtlichfür Politik und Feuilleton '. De . Eduard Höher , jür öen lokalen Teil re, : Wilhelm Ehlers , Nviafivnsdruck und Perlag don P . Schars in Oldenburg.
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